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Aus Amerika .
( Mrtschastliche Kämpfe . — Parteikongreß . — AnnektionSschwindek . — Schrift -
Wechsel zum spanisch - amerikanischen Kriege . — Mac Kinley als Depeschen -

falscher . )
New Dorl , 12 . Juli , Bei den Differenzen , die zur Zeit

zwischen den organisierten Arbeitern und der Leitung des Stahl -
Irusts schweben , handelt es sich um Anerkennung der Union im

ganzen Herrschcrgebiete der Herren Morgan und Konsorten , und

zwar in der Form , daß die Union verlangt , ein paar Werke , welche
der Trust verschlungen hat und von denen bisher die Union ausgeschlossen
war , sollen fortan strikte Union - Etablissements werden . Der Trust
hat bisher so weit nachgegeben , daß er willens ist , auch in diesen
Werken Union - Löhne zu zahlen und der Union zu erlauben , unter
den betreffenden Arbeitern zu rekrutieren , daß er aber andrerseits
die Arbeiter nicht zwingen will , Union - Leute zu werden , falls sie
nicht wollen/ )

Abgesehen von diesem letzten drohenden — resp . beigelegten —

Konflikt zwischen Kapital und Arbeit , hat man nun eine ziemlich
vollständige Uebersicht über die Resultate der verschiedenen großen
Frühjahrs st reiks . Da stellt sich denn heraus , daß die Baw

Handwerker , die Brauer , die Straßenbahnarbcitcr und an vielen Orten

auch die „ Laborers " — wie z. B. bei der New Dorker Untergnind -
bahn — im allgemeinen gute Erfolge aufzuweisen haben . Der

große Maschimstenstreik zur Erkämpfung des tiennstündigen
Arbeitstages rief etwa 40 000 Arbeiter aus den Etablissements und

Werkstätten , die höchste Zahl , welche sich zu irgend einer Zeit im
Streik befand . Viele Bosse bewilligten aber die Forderung vorher ,
ohne daß gestreikt zu werden brauchte . Von den 40 ( XXI Streikern

hat etwa die Hälfte die Forderung durchgesetzt , eine große Anzahl
ist , die Sache aufgebend , zurückgegangen , und 8<XX) befinden sich noch
im Streik , aber ohne gegnindete Hoffnung auf Erfolg . Dagegen
hat sich die Union , trotz des nicht ganz befriedigenden Resultats ,
innerlich außerordentlich gefestigt und wird zweifellos von dem Er -

rungencn aus in nicht allzu ferner Zeit einen neuen Vorstoß wagen .
In Pennshlvanien befinden sich noch Kohlen - und Eisenbahn - Arbeiter
in noch unentschiedenem Kampfe .

Mit Ausnahme des Streiks der Straßenbahn - Arbeiter in Albany ,
während dessen von der schnell herbeigeschafften Miliz ein paar
„ respektable " Bürger , welche mit der ganzen Geschichte nichts zu
thun hatten , erschossen wurden , sind die wirtschaftlichen
Kämpfe dieses Frühlings so ziemlich ohne Blutvergießen
verlaufen . Dagegen hat sich diesmal eine neue . außer
ordentlich charakteristische Erscheinung geltend gemacht . An
verschiedenen Strcik - Eentren in den Staaten New Jersey , Michigan .
Kentucky usw . , wo die Maschinisten im Kampfe standen , eilten
Studenten nahegelegener technischer Hochschulen herbei , um als Scabs

ihre Fähigkeiten den Bossen zur Verfügung zu stellen , was von
diesen auch dankbar acccptiert wurde . Allerdings nicht auf lange
Zeit . Denn die Proteste der betr . Streikkomitees , denen sich eine

große Anzahl sympathisierender Bürger anschloß , machten
doch zu große ? und unliebsames Aufsehen , so daß die

hoffnungsvolle studentische Jugend , welche sich in dieser Weise auf
ihren künftigen Beruf , als sachverständige Lakaien des Kapitalismus
zu fungieren , vorbereitete , sich sehr bald wieder nach den Hörsälen
ihrer Hochschulen zurückziehen mußte . Richterliche Einhaltsbcfehle ,
welche sogar zum Teil den Arbeitern verboten . Arbeitswillige auch
nur in gütlicher Weise vom Scabwerden abzuhalten , regnete es an allen
Ecken und Enden . Das Gute dabei ist , daß die Arbeiter sich immer

weniger an diese Ukase kehren , sondern Mittel und Wege finden ,
dieselben illusorisch zu machen .

Wie schon früher in Aussicht gestellt , ist der Beginn der großen
nationalen Konvention der beiden Flügel der „ Social -
democratic Party " ( Springfielder und Chicagoer Richtung )
vom 10. September , an dem sie ursprünglich in Indianapolis statt -
finden sollte , auf den 29. Juli verlegt ivorden , um den dann auch

formell geeinigten Genossen Zeit und Gelegenheit zu geben , bei den

bevorstehenden Novemberwahlen — meist municipaler Natur , — mit
vereinten Kräften zusammenzuarbeiten . Die Parteileitung der Neste
der alten „Socialistischen Arbeiter - Partei " , welche letztere auch von
der Chicagoer Richtung der „ Social Democratic Party " zur
Konvention eingeladen worden war , hat ihren Mitgliedern —

uicht etwa die Frage , ob die „Socialistische Arbeiter - Partci "
Delegaten nach Indianapolis schicken solle , zur Urabstimmung vorge -
legt , sondern vielmehr einen Brief , in welchem , unter Verunglimpfung
der „ Social Democratic Party " , die Einladung abgelehnt wird . Die

Mitgliedschaft soll nun entscheiden , ob dieser Brief nach Indianapolis

geschickt werden soll oder nicht . Man fürchtet also offenbar , daß bei

direkter Fragestellung sich auch in den Reihen der „ Soc . Arbeiter -

Party " für die Beschickung und damit für eine eventuelle Ver¬

einigung mindestens eine sehr starke Minorität finden würde ,
was der Parteileitung natürlich höchst unangenehm sein
würde . Das Resultat der Abstimmung ist noch nicht
publiziert worden , aber es kann kein Ziveifel darüber

obwalten , daß sich eine Majorität für Abschickung des Briefs und
damit gegen das Absenden einer Delegation finden wird , da den

nach eventueller Vereinigung strebenden Elementen in den Reihen
der „Socialistischen Arbciter - Partei " kaum etwas andres übrig bleibt ,
als sich des Stimmens zu enthalten .

*) Anmcrkiing der Redaktion : Uuser Korrespondent gab im An -

schluß an diese Darstellung der Meinung Ausdruck , daß es der Trust
in seinem eignen Interesse nicht auf eiiie » allgemeinen Ausstand an¬
komme » lassen werde . Wie unsre Leser ans den telegraphischen
Berichten bereits Ivisse », haben die Verhandlungen zwischen den
Leitern des Trusts und denen der Arbeiter - Union lein Resultat
gehabt , und der Niescnstrcik ist darauf eingetreten .

In den letzten Monaten haben wir Deutsch - Amerikaner viel

Spaß — vielleicht auch , je nach dem Temperament , viel Aerger —

gehabt über die naive Art und Weise , wie die deutschländische Presse
oder wenigstens ein Teil derselben , auf die vom „ New Jork Herald "
inaugurierte und von andren Sensationsblättern begierig auf

genommene Deutschland - Hetze hereingefallen ist . Der

„ Herald " ist , von seinem Charakter als Neuigkeitsblatt abgesehen ,
wahrscheinlich die kindischte Zeitung , welche im ganzen Gebiete
der Vereinigten Staaten gedruckt wird ; auf seine editoriellen

Aeußerungen giebt kein Mensch etwas ; ivie denn überhaupt
der Einfluß der Presse hier , gerade in großen Fragen , stark über -

schätzt wird . Welches Gaudium nun für den „ Herald " , als deutsche
Zeitungen , voran die „ Magdeburger " , einen unsinnigen Artikel

desselben über angeblich drohende Annexion eines Teiles

von Brasilien seitens Deutschlands in hoch tragischer , oder

vielmehr tragikomischer Weise behandelte . Das Tragische lag in

dem fürchterlichen Pathos und der sittlichen Entrüstlmg der Magde

burgerin , das Komische in der überraschenden Unkenntnis der hiesigen
Verhältnisse , welche der betr . Artikel dokumentierte . Der „ Herald " ließ sich
den Artikel Wort für Wort kabeln , auch Aeußerungen andrer deutscher
Blätter , worauf sofort ein großer Teil der übrigen amerikanischen

Presse über den freudig begrüßten neuen Sensationsstoff herfiel und

ihn bearbeitete . Hiesige Korrespondenten deutschländischer Blätter

fühlten sich nun in ihrer ganzen Wichtigkeit , schrieben und kabelten
darüber nach Deutschland nach Herzenslust , — und während alledem

interessierte sich das hiesige Publikum für die lumpigste Ballspieb
Affaire viel intensiver , als für dieses ganze internationale Feuer -
werk , welches die hiesige ScnsationSpresse zum Vergnügen ihrer

Leser angezündet und das die deutsche Presse so bitter ernst ge
nomine » hat .

In den letzten Tagen ist in Washington der ganze Depeschen -
und Brief ivechsel zwischen dem Washingtoner
und Madrider Kabinett , den verschiedenen Gesandten und

Bevollmächtigten usw . veröffentlicht Ivorden , welcher dem AnSbruche
des spanischen Kriege ? vorausging . Dabei hat sich denn heraus -

gestellt , daß Präsident Mac Kinley ein , der Fälschung der Emser

Depesche ähnliches Verbrechen beging , aber in viel feigerer und nichts -

würdigerer Weise . Nachdem nämlich am 27 . März 1898 der amerikanische
Staatssekretär Day an den amerikanischen Gesandten in Madrid gewisse

Forderungen gekabelt hatte , welche derselbe gleichsam als Ultimatum

der Madrider Regierung stellen sollte , und nachdem ein Theil dieser

Forderungen thatsächlich und sofort erfüllt wurde , kabelte Woodford ,
der amerikanische Gesandte in Madrid , am 8. April an Mc Kinley ,
daß die Königin in einer am nächsten Tage zu erlassenden Pro -
klamation auch alle übrigen Forderungen zugestehen würde , falls
Mc Kinley sie in ihren Friedensbemühungen vor dem Kongreß unter -

stützen würde . Und was that Mc Kinley ? Er machte dem Kongreß nur

andeutungsweise und in solcher Form Mitteilung davon , daß der -

selbe gar keine Veranlassung hatte , darauf zu reagieren . Und so

brach der — offenbar schon von langer Hand her vorbereitete —

Krieg aus , nachden « thatsächlich sämtliche ameri -

konische Forderungen seitens Spaniens be -

willigt worden waren .
Von der hiesigen Presse macht nur derjenige Teil auf diese

Thatsachen aufmerksam , den man mit „anti - imperialistisch " zu
bezeichnen pflegt ; alle übrigen Zeitungen , also die überwältigende

Majorität , schweigen die ganze Geschichte einfach tot .

Und das Volk ? Ach. das Volk l

Zpoltfiftszv
Berlin , den 22 . Juli .

Tie Presse über die Mcincler Ersatzwahl .

Der am schwersten betroffene Leidtragende , die „ Deutsche
T a g e s - Z e i t u n g ", hat bis jetzt noch immer kein Wort ge -

funden , sich mit dem ihm widerfahrenen Schicksalsschlage auseinander -

zusetzen . Ehren wir seinen stummen Schmerz , der die Tiefe des Leides

am aufrichtigsten kundgiebt .
Der „ Reichsbote " , dem . die so offen zu Tage liegende

Moral der Memeler Wahl natürlich wenig behagt , beeilt sich , eine

andre Moral aus dein Wahlergebnis zu ziehen . Nach einer Philippika

gegen den angeblich die Wurzeln der nationalen Kraft und der

Monarchie untergrabenden Freisinn erklärt er die Social -

demokratie für dessen „ lachenden Erben " ! Auch in Memel -

Heydekrug habe sich die B i s m a r ck s ch e Wahrheit von der

Vorfrucht " wieder bestätigt . Dadurch nämlich . daß die

Socialdemokratie den konservativen Brot -

Wucherern rund zweitausend Stimmen abknöpfte . Es geht nichts
über die Kunst logischen Folgerns . .

Die „ Kreuz - Zeitung " setzt in den Freisinn das

ehrende Vertrauen , daß er dem Brotwucherer Matschnll seine fegen »

bringende parlamentarische Thätigkeit beim Zustandebringen des

Doppeltarifs nicht abschneiden werde . Sie registriert wohlwollend

die Schimpfereien der „ Freisinnigen Zeitung " gegen die social -

demokratische Wahlmache und unterschiebt dem „ Vorwärts " Aengst -

lichkeit wegen der verdächtigen Haltung des Richterschen Blattes .

Aengstlich ist der „ Vorwärts " nun wirklich nicht , wie sollte

er auch dazu kommen , sich deS Freisinns wegen Sorgen

zu machen ! Wenn das Mandat durch den Freisinn den

Agrariern in die Hände gespielt werden sollte , so wäscht
die Socialdemokratie ihre Hände in Unschuld . Ueber die

Selbstmordmanie des Freisinns regen wir uns « im kein Haar mehr

auf , als über die gesellschaftsreinigenden Duellschicßereien der

Junker .
Die „ Germania " konstatiert die augenfälligen Verschiebungen

der Stimmenzahl zu Ungunsten des Bundes der Land -

Wirte . Sie läßt freilich nur die Zahlen reden , was für die Rein -

heit deS eignen Gewiffens gerade kein gutes Zeugnis ist .
Die „ Volks - Zeitung " reproduziert die „orakelhafte

Parole " der freisinnigen . Königsberger Hartungschen
Zeitung " , die eben keine Parole ist , sondern den Entscheid über die

Stellungnahme bei der Stichwahl „allein " ihren „ Freunden " über -

lassen zu wollen erklärt , und giebt der Hoffnung Ausdruck , daß die

Freisinnigen Mann für Mann für den socialdemokratischen Kandidaten

stimmen werden .
Die „ Freisinnige Zeitung " dagegen weiß sich

in ihrer einfallarmen Verlegenheit keinen andern Rat , dem
offenen Bekennen der Farbe auszuweichen , als nochmals
auf der „nichtsnutzigen Kampfesweise " der Socialdemokratie

herumzureiten , eine Täppischkeit , die diesmal ausnahmsweise nur eine

schlechte Maske ist .
» 44

«

Der Rückgang der konservative » Stitnmrn

tritt besonders deutlich hervor in dem Wahlresultat einer Reihe
von Orten , über deren Stimmabgabe die „ Freisinnige Ztg . " folgende
Angaben macht :

In N i d d e n wurden 1898 überhaupt nur Stimmen für den

Grafen Waldersee abgegeben : 160 ; diesmal erhielt Herr Matschull
57 Stimmen neben 2 freis . und 9 soc . In Kreil wurden 1898
41 kons , und 4 litt . Stimmen abgegeben , diesmal 15 für Matschull
neben 10 freis . In Schwarzort erhielt 1898 Graf Waldersee
59 Stimmen neben 11 freis . , diesmal Matschull 37 neben 34 freis .
und einer soc . Stimme . In Schäferei wurden 1898 47 kons .
und 28 litt , neben 2 freis . Stimmen abgegeben , diesmal 41 für
Matschull neben 13 freis . und 15 soc . In M e l l n e r a g g cn 1898
33 kons , plus 33 litt , neben 1 freis . und 6 soc. , diesmal 26 Matschull
neben 11 freis . und 11 soc . ; in Karkelbeck 1898 64 kons , -s- 21
lit . neben 7 freis . und 14 soc. , diesmal 73 Matschull neben 9 freis .
und 30 soc . ; in L a n g a I l e n 1898 21 kons . •+■ 22 lit . neben 3 freist
und 2 soc . , diesmal Matschull 26 neben 4 freis . und 17 soc . ; in

D a w i l l e n 1893 35 kons . + 31 lit . neben 2 freis . und 11 soc . ,
diesmal 39 Matschull neben 4 freis . und 33 soc . ; in

Trusch eilen 1898 8 kons . ■+■ 52 lit . neben 3 freis . und 12 soc . ,
diesmal 42 Matschull neben 2 freis . und 21 soc . ; in Paitpeln -

Peter 1898 19 kons . + 33 litt , nebe » 3 freist und 9 soc . ; diesmal
31 Matschnll neben 4 freisinnigen und 30 soc . ; in G i b b i s ch e n -

Peter 1893 28 kons , - j » 42 litt , neben 2 freis . und 3 soc . , diesmal
51 Matschnll neben 5 freis . und 19 soc . ; in Deutsch -
Crottingen 1893 59 kons . 4- 15 litt , neben 6 freis . und 25 soc. ,
diesmal 37 Mattschull neben 2 freis . und 22 soc . Charakteristisch
ist auch das Wahlergebnis in P r ö k u l s , wo 1893 für den

Grafen Waldcrsee 70 , den Littauer 6 neben 13 freisinnigen
«lnd 17 soc . Stimmen abgegeben wurden , während diesmal nur 89

für Matschnll neben 40 freis . und 22 soc . abgegeben wurden . I »
S tutten wurden 1898 36 kons . - I - 35 litt , neben 3 freis . Stimme »

abgegeben , diesmal 34 für Matschull neben 3 soc . ; in Sziepe
1898 33 kons . 4 - 16 litt , neben 19 freis . und 46 soc. , diesnial nur
32 für Matschnll neben 38 freist und 63 soc . ; in Pokallna 1893

15 kons . 4 - 53 litt , neben 13 freist « md 4 soc. , diesmal nur 29 für

Matschull neben 15 freis . und 13 soc . —

ein¬

für
alle

oft "

Puttkamers Sturz .
Aus Straßburg i . E. wird uns vom 21 . Juli ge

chriebcn :

Plötzlich und unerwartet , wie es in unsrer Zeit nun
mal Mode , ist der langjährige Chef des Ministeriums
Elsaß - Lothringen , Herr Maximilian v. P u t t k a m e r zu j
gekommen . Selbst die rcgierungsoffiziöse „ Straßburger ff

teht erschüttert vor der so unvermittelt gekommenen Nach
richt . „ Dieses plötzliche Ereignis thut ihr in der Seele

leid, " möchte man mit Wilhelm Busch sagen angesichts
der vcrzweiflungsvollen Hilflosigkeit , mit der das über

die Vorgänge in den „ maßgebenden Kreisen " sonst so Wohl -
unterrichtete Blatt noch heute nach Gründen ringt für den

Sturz ihres Gönners und Schützlings . Wohl ließ das Wetter -

leuchten in der reichsländischen und zum Teil auch in der

altdeutschen Presse seit Wochen auf eine bedenkliche Spannung
in den obersten Regionen unserer Regierung schließen ; daß
die Katastrophe aber so rasch eintreten , und daß der Wetter -

schlag gerade den scheinbar so fest gewurzelten Leiter des

Ministeriums treffen werde , das hatte niemand vorausgesehen .
Viel eher hatte nian die Entladung in der Richtung des

Straßburger Statthalterpalais erwartet , für dessen
neue Bewohner bereits allerhand Namen genannt wurden .

Der Umstand , daß selbst die regierungsofsiziöse Presse
für den Rücktritt von Puttkamer , seit langen Jahren die be -

deutsaniste Personalveränderung in den obersten Beamten -

stellen des Reichslandes , keine zwingenden Gründe politischer
Natur zu finden weiß , scheint demjenigen Teil der ein -

heimischen Presse recht zu geben , der in dem gestürzten Herrn
von Puttkamer das Opser einer „ ränkevollen Clique "
erblickt . Doch ist andererseits anch nicht zu verkennen ,

daß sich im Laufe der letzten Monate der politische
Konflikts st off im Schöße der Straßburger Rc -

gierung bedenklich gehäuft hat . Die schroffe Des -

avouierung , die Herrn von Puttkamer von maßgebender
Stelle in Berlin aus zu teil wurde , als er Ende Februar d. I .
den Lothringern im Landesausschuß für ihre Zustimmung zu
denHohkönigsburgs - Krediten das erkenntliche Ent -

gegenkonimen der Regierung in politischen Dingen in Aussicht
stellte ; die Art und Weise serner , wie man über seinen Kopf hin -

weg bei der Neubesetzung desMetzer Bezirks -



zp räsidiums mit dem Grafen Zeppelin > Aschhausen
an Stelle M Hammersteins vorging ; der Ausgqug endlich ,
den die Angelegenheit der Errichtung einer katholischen
Fakultät an der Universität Straßburg wie

die Frage der Neubesetzung des Metzer Bischofs -
st u h l s nahmen : alle diese Dinge erweckten den

Eindruck einer bedenklichen Isolierung des Staatssekretärs
und einer gewissen Spannung zwischen ihm und dem kaiser -
lichen Statthalter Fürsten Hohenloh e - Langen -
bürg , der in allen diesen Dingen unmittelbar den Jnteusionen
des Reichsoberhauptes zu folgen schien . Zu sinnenfälligem
Ausdruck kam dieser Konflikt anläßlich des jüngsten Kaiser -
besuchs in Straßburg , dessen offizielle Veranstaltungen eine
totale Ignorierung der civilen Centralbehörden bedeuteten .
Am auffälligsten mußte dabei die Abwesenheit der letzteren
bei der Grundsteinlegung für den Wiederaufbau der Höh -
königsburg erscheinen , da es doch in erster Linie gerade den

Bemühungen des Herrn v. Puttkamer zu verdanken war ,
wenn die Mittel für die Rekonstruktion des Kaiserschlosses von
der reichsländischen Volksvertretung überhaupt bewilligt
wurden . Die scharsgespitzten Pfeile , welche die sonst so regierungs -
fromme „ Straßburger Post " , ofieubar inspiriert vom Staats -

sekretariast unmittelbar nach jenen „ Kaisertagen " wegen dieser
Dinge gegen die oberste Stelle in der Regierung des Landes

richtete , wurden allenthalben als Anzeichen einer bedenklichen
Krise aufgefaßt , sie mögen andrerseits aber auch wieder dazu
beigetragen haben , den Konflikt zu verschärfen . Für die

letztere Annahme spricht besonders der Umstand , daß der vor

wenigen Wochen stattgehabte 7l ) . Geburtstag des

Staatssekretärs vorüber ging , ohne daß eine Aus -

Zeichnung für ihn abfiel .
Alles in allem betrachtet , gewinnt man den Eindruck , als

ob Herr v. Puttkamer jener in unsrer Zeit bei Ministern
nicht ungefährlichen Krankheit zum Opfer gefallen sei , deren

Symptome in einem allzu großen Maß von Selbständigkeit
und eigner Meinung besteht .

Daß wir Socialdemokraten keinen Anlaß haben .
den Abgang des Herrn v. Puttkamer zu betrauern , darüber

fist weiter kein Wort zu verlieren . Scheidet mit ihm doch der
ryptschteVertreter des Systems der Diktatur ,
der staatsrechtlichen und gesetzlichen Ausnahmestellung
unsres Landes , deren Härten er die unglückliche Bevölkerung
Elsaß - Lothringens aufs empfindlichste fühlen ließ . Preußisch -
junkerlicher Herkunft , mit der ganzen polittschen und
socialen Rückständigkeit und Engherzigkeit des feudalen
Ostelbiers ausgestattet , war Herr v. Puttkamer wie

eigenS nicht dazu geschaffen , an die Spitze eines eben
eroberten und uun der Aussöhnung mit den neuen Verhält -
uissen entgegenzuführenden Landes zu treten . Was in dieser
Stellung am bittersten not that , die pietätvolle Achtung vor
den historisch begründeten Empfindungen unserer Bevölkerung ,

das verständnisvolle Eingehen auf ihre Eigenart , was alles
einer verständig - kraftvollen Handhabung der Regierungszügel
keineswegs hinderlich gewesen wäre , gerade das fehlte dem
Manne . Seine oberste Regierungsmaxime war das
Pochen auf die Gewalt , die ihm unfre
Gesetzgebung in so verschwenderischem Maße zur Verfügung
stellte . Wie dem absoluten Herrscher , war ihm dabei das
Verständnis des Volkes für seine Maßnahmen völlig gleich -
viiltig . Die öffentliche Meinung existterte für ihn nicht ; ohne
Mücksicht auf die besondere Eigenart der Situatton setzte er

eine junkerlich - reaktionären Anschauungen in Regierungs -
haten um .

Es war ganz natürlich , daß unter einem derartigen Rc -
viment diejenige Bevölkerungsklasse am meisten zu leiden hatte .
ffür welche die Ausnutzung der staatsbürgerlichen Rechte und
Freiheiten heutzutage geradezu Lebensbedürfnis geworden ist :
die ausgeklärte , socialistische Arbeiterschaft . Die
■Ungleichheit der Position , die uns dem wohlgerüsteten Gegner
gegenüber nahezu wehrlos machte , erhöhte das Maß der
Erbitterung in den Reihen der um ihre polittsche und gewerk -

Schaftliche
Bewegungsfreiheit ringenden Arbeiterschaft und ließ

ie in der Regierung nur den geschworenen und jeder gerechten
und versöhnlichen Regung baren Feind ihrer Bestrebungen
erblicken .

Dieser Zustand wurde verschärst durch die Einseitigkeit ,
mit der man im Laufe der letzten Jahre die Spitzen der

Der tolle Baron .
( Ein Kulturbild au ? den Reichslanden . )

Wie Erzählungen aus der Naubritterzeit lesen sich di « Schil -
derungen relchsländischer Blätter über die Schreckensherrschast . die
der offenbar geistesgestörte Baron v. S t i e t e n c r o n in der Saar «
burgcr Gegend ausübt . Wir haben schon neulich berichtet , daß der
tolle Baron willkürlich einen italienischen Arbeiter erschossen hat .
DerMörder befindet sich bis zum heutigen Taae
noch in Freiheit !

Der S tra ßb nrger „ B ü r g e r « Z e i tu n g " seien über
diesen Fall von „ Tropenkoller " in Elsaß - Lothringen die folgenden ,
fast unglaublichen Einzelheiten entnommen :

Der Gntssitz Oberiveiler . auf dem der Baron v . Stietencron residiert ,
hat die Ausdehnung eines kleinen Herzogtums . Der Besitzer freilich läßt
das Gut völlig verwahrlosen . 200 ( Hl) Quadratmeter fruchtbaren
Landes sollen überhaupt brach liegen . Ueberall wuchert üppig Unkraut
empor . Allerdings treibt der Baron Landwirtschaft nach eigenem
Kopf . So läßt er z. B. Kartofieln in einer Zeit setzen , wo andere
Leute fie ernten .

Der Ort Niederweiler läßt z. Z. von dem benachbarten Hoch -
Ivalsch aus eine Wasserleitung legen . Als das Projekt der Leitung
das Licht der Welt erblickte , wurde auch Herr Baron von Stieteucron ,
als einer der Höchstbcsteuerten in die dazu eingesetzte Kommisston
gewählt . Baron von Stieteucron war anfangs ein eifriger Befür -
worter dcs Projektes , er wollte sogar sein Gut für die Herstellniig
eines Wasserreservoirs zur Verfügung stellen und gab schriftlich fem
genehmigendes Einverständnis zum Bau der Leitung . Zur
Ausführung der Arbeiten wurden Italiener bestellt . In
der verflossenen Woche kamen sie bis zum Gute Ober -
Weiler . Als die Arbeiten auf seinem ausgedehnten Territorium im
besten Fortschritt begriffen waren , fiel dem Baron ein , sich mit der
Leitung nicht mehr einverstanden zu erklären und er verbot die
Weiternrbeit ! Bürgermeister Mayer begab sich in Gemeinschaft mit
dem Lehrer nach dem Obcrhof . Im Schlosse treffen sie den jungen
Waron , den Sohn des Besitzers , und fragten nach seinem Vater . Er

sei auf Oberwciler , war die Antwort . Die Deputation wußte das

besser und fragte bescheiden nach der „ gnädigen Frau " ; die „ gnädige
Frau " erschien und sie kam nach Anhörung ihres Sohnes zu dem

Schluß , die Weiterarbeit wieder zu gestatten . Baron v. Stietencron
war jenes Tags , wie sich herausstellte , mit der Flinte in den Wald ge -
gangen , wo er zwei kleine Mädchen , welche Beeren suchten , stellte
und ihnen ihre Körbchen abnahm .

Die Deputation veranlaßte daraufhin die Fortsetzung der Leitung .
Frcitagmorgcn gegen halb 6 Uhr waren zehn Italiener mit der
Arbeit beschäftigt . Stietencron erschien wie gewöhnlich mit um¬

gehängter geladener Flinte . Er ging an den ersten Arbeitern vorbei .
ohne diese zu behelligen . In der Mitte des von Arbeitern besetzten
Weges äußerte er , daß er die Weiterarbeit nicht mehr dulde ; wo der Vor -

Arbeiter sei. Der aber war . j » Hochwalsch . Man solle ihn holen ! In -

reichsländischen Ausnahmegesetzgedung lediglich gegen die
Socialdemokratte kehrte . In der Praxis ist die Diktatur in

Elsaß - Lothringen längst zu einem Ausnahmegesetz
gegen die So ciald emokratie geworden , und Herr
v. Puttkamer war dessen rücksichtsloser Vollstrecker . Die

bürgerliche Opposition , fast ausschließlich verkörpert in dem

parttkularisttschen K l e r i k a l i s m u s , hat längst ihren Frieden
mit dem System Puttkamer geschlossen , und gerade die
Klerikalen erfreuten sich bei ihrer politischen Propaganda
während der letzten Jahre weitgehender Bewegungsfreiheit .
Es braucht deshalb heute nicht Wunder zu nehmen , wenn

gerade die elsässisch - klerikale Presse , deren vornehmste Auf -
gäbe der rücksichtslose und unablässige Kampf gegen das bc -

stehende Diktaturregiment sein müßte , den Träger dieses

Systenis bei seinem Rücktritt beweihräuchert und ihrem Be -

dauern Ausdruck verleiht , daß ihm kein ehrenvollerer Abgang
zu teil geworden sei .

Wegen der Nachfolgeschaft v. Puttkamers braucht
den Anhängern des gegenwärtigen Systems nicht bange zu

sein . Herr v. Puttkamer geht , aber das System
Puttkamer wird bleiben .

» »
»

Nach der „Kölnischen Zeitung " gehört zu jenen Kandidaten , die
für dis Nachfolge v. Puttkamers in Straßburg i. E.
genannt werden , auch der frühere Minister v. Köller .

Die GcneralratS - Wahleu in Frankreich .
Da ? Resultat der Generalrats - Wahlen , die am Soimtag statt -

fanden , liegt bereits fast vollständig vor . Bis Montagmittag waren
im Minfftenum des Innern die Ergebnisse für 1444 Sitze bekannt ,
ö daß nur noch die Ergebnisse für 10 Sitze fehlen . Gewählt
wurden 557 Republikaner , 477 Radikale und so -
cialistischeRadikale , 33Socialiste nj , 54Ralliierte .
29 Nationalisten , 209 Konservative . ES sind
85 Stichwahlen erforderlich . Bis jetzt haben die Ne -

publitaner 47 Sitze g e lv o n n e n. Im Generalrat des

Departements des Charentes haben die Republikaner zum erstenmal
die Majorität erlaugt .

Durch die Wahl vom Soimtag ist ein Drittel der gesamten
Sitze erneuert worden , da alle 3 Jahre die Neuwahl eines Dritteiis
des auf 6 Jahre gewählten Gcneralrats erfolgt . Bei der Wahl des

Generalrats , der aus so viele » Mitgliedern zusammengesetzt ist , als
die 87 Departements Kantone zählen , und in seinen Funktionen
eine Art Provinziallandtag darstellt — er verteilt die auferlegten
Steuern über die Bezirke , berät über die finanzielle » Augelcgeuhciteii
deS Departements und beruft jährlich aus seiner Mitte eine

Departcmentalkommission , welche dem Präfekten an die Seite gesetzt
ist — kamen früher meist lokale Gesichtspunkte zur Geltung ,
während die politische Gesinnung der Kandidaten eine untergeordnete
Nolle spielte . Erst seitdem die Boulan giften die General -

ratswahlen zu einem Plebiscit benutzen wollten , gewannen die -
ölben auch eine größere politische Bedeutung .

Diesmal gedachten nun die Nationalisten die

Generalratswahlen zu einer Generalprobe zu den in einigen Monaten

stattfindenden Abgeordnetenwahlen zu gestalten — wie da « Wahl¬
resultat beweist , ohne den erhofften Erfolg . Das Plebiscit über das
neue Vereinsgesetz hat im Gegenteil ein Vertrauensvotum für
die am Ruder befindliche Regierung ergeben . Die Nattonalisten
und Antisemiten haben eine Niederlage erlitten und die Parteien
der Linken gehen mit einem Geiviun aus dem Wahltampf
hervor . Das Kabinett Waldeck - Rousseau hat einen Erfolg
davongetragen , nach dem es den allgemeinen Kammcrwahlen mit

größerer Zuverstcht entgegensehe » kann .
Ueber die Wahlen werden dem „ V. T. " noch folgende Einzelheiten

gemeldet : In der Vendöe mußte der monarchistische Deputierte Baudry
d' Asson , in den Cotes du Nord der klerikale Senator Provost de Lauuay
den republikanischen Kandidaten weichen . Meline und Krantz wurden

wiedergewählt . ES gelang auch dem Bruder des Fälschcrgenerals
Mercier , sich in Nancy eine » Sitz zu verschaffen . Zlvei nationalistische
Exminister unterlagen dagegen , R a m b a u d , Unierrichtsminister im
Kabinett Meline , und Lebret . Justizminister im Kabinett Dupuy , der

Handlanger Dupnys in seiner Campagne gegen den Kassationshof .
Rambaud tvurde von dem radikalen Senator Bcmard geschlagen ,
dessen Programm einfach in den Motten bestand : „ Ich bin für die

Regierung der Detenss Eepublicaine . " Trouillot , der Bericht¬

erstatter des Kongregationsgesetzcs , wurde gewählt , der Monarchist
Conrad de Witt wurde dagegen nicht wiedergewählt . —

zwischen war er zu den letzten beiden Arbeitern gekommen , welchen er
die gleiche Forderung stellte . Des erschossenen Fosst Nebenmann
sagte , sie hätten Auftrag von ihrer Firma und dürften ohne Ordre
von dieser die Arbeit nicht einstellen . Der Baron möge sich an den
Bürgermeister von Niederiveiler

- - -

Noch hatte der Arbeiter nicht ausgesprochen , als auch der Ritt -
meister z. D. , Baron v. Stieteucron , de » Drilling schon an die Wange
gerissen und abgedrückt hatte . Zum Glück ging dieser Schuß
fehl , aber die erschrockenen Italiener faßten ihn als Signal
einer allgemeinen Flucht auf . Auch Fossi wollte sich schleunigst
aus der 80 Centimeter tiefen Ausschachtung heraufschwingen ,
als abermals ein Schutz krachte und der unglückliche Mensch
von einer Kugel in den Itücken getroffen , gegen die
Palissade fiel . Lautlos verblutete er an der Stelle , wo ihn sei »
Jäger getroffen . Die Kugel war zum Halse wieder herausgekommen ,
an Rettung nicht zu denken gewesen .

Auf die Kunde von der Blutthat hin erschien der Amtsrichter
von Saarburg auf der Mordftclle und nahm den Thatbeftand auf .
Eine Vernehmung des BaronS scheiterte an seinem Dispositions -

Verhältnis , und der Mann des Gesetzes , der einem Mörder gegenüber
gestanden , mußte unverrichteter Dmge wieder abziehen . Noch am
gleichen Vormittag erschien ein Militärgericht . Auch dieses
nahm von einer Festnahme des Mörders Abstand , da derselbe an -
gcblich eine von dem Italiener Fossie erhaltene Verletzung am
Anne hatte und nicht transportfähig w a r ! I

In der Gegend munkelt man , daß sich der Baron die Wunde
von einem Angestellten habe beibringen lassen , um „ Notwehr " als
Entschuldigung angeben zu könne » . Eine Konfrontation an Ort und
Stelle und vor dem Opfer hat mit dem Baron nicht stattgefunden .
Die Aufnahme des Thatbestands ging in Abwesenheit des Herrn
Barons vor sich . Der Thäter ist wie gesagt bis zur Stunde nicht
verhaftet !

Die Wasierleitnngs « Arbeiten in Niederiveiler ruhen volländig .
Die Arbeiter weigern sich, das Gebiet wieder zu betreten , so lauge
Stietencron sich in Freiheit befindet .

Ali demselben Tage , an dem der arme Italiener erschossen
wurde , lief auch der Sohn des Schloßherrn mit geladenem Gelvehr
umher . Als der Förster ihn fragte , was ihn dazu berechtige , er -
widerte er einfach : „ Ich bin Militär

In Nieder tveiler und viele Stunden im Um «
kreise gilt Baron von Stietencron als ein ge -
mein gefährlicher Mensch schlimmster Sortel Bei
der Drohung eines verkürzten Strafverfahrens durch Eingabe blauer
Bohnen hat es der hochadelige Herr nicht bewenden lassen ; er hat
diese Drohung in die That umgesetzt und einen Menschen getötet . Jeder
andre Mensch von rotem Fleisch und Blut , wie sie die Natur egal
ausgestattet auf die Erde setzt ( so schreibt das genannte bürgerliche
Blatt wörtlich ) , säße für diese Straflhat bereits hinter schwedischen
Gardinen und hätte die bekannte Muße gefunden , über sein Helden -
stückchen nachzudenken . Der Herr Baron , blau geboren und Ritt -

meister z. D. , erfährt eine andre Behandlung . Als Militär ver -

Deutsches Zleich .
Tie Veröffentlichung des Zolltarifs . Nach offiziösen Dar -

stellungen werde bisher nur „ erivogen " , ob nach der Stuttgarter
Verlautbarung der wichtigsten Zollsätze nicht eine amtliche Veröffeut -
lichung des ganzen Zolltarifs angezeigt ist .

Hat man denn nirgends eine Empfindung dafür , wie schimpflich
es ist , derart mit einem das Wohl und Wehe des ganzen Volkes
angehenden Entlvurf Versteck zu spielen ? Fühlt man nicht , daß
jedermann diese Geheimuisthuerei nur daraus erklärt , daß der Eut -
Wurf eben allen Grund habe , die Oeffeuilichkeit zu scheuen ?
Ucbrigeus ist es ja jetzt ganz gleichgültig , ob die Regierung
Ehrlichkeitseinpfinduugeu hat oder nicht — wir wissen nun zur
Genüge , woran wir sind .

Tölpelschlauheit . Daß der „ D e u t s ch e n Tageszeitung " ,
dem Hauptorgan des Bunds der Landwirte , der neue Zolltarif
ebenso angenehm , wie die frühzeitige Veröffentlichung unangenehm
sei , ist jelbstbersläudlich . Das Blatt hat deshalb zuerst gar keine
Notiz genommen . Und jetzt , wo es darüber einmal reden m u ß ,
glaubt c§ eine besondre Schlauheit zu beweisen , daß cS, obwohl es
mit allen Fingern nach den geplanten Wucherzöllen giert , gleichmütig
ettlärt , die veröffeutlichtcn Zollsätze seien unglaubhaft — iveil sie zu
niedrig seien !

Das ist dcnii doch eine Schlauheit , die zu plump ist , als daß
sie einen niidren Erfolg erregen könnte als Gelächter ! Minimal -
zölle von 6 und bVt M. zu niedrig , eine Verdoppelung und Ver -

dreifacbung der Vieh » und Fleisch . zölle zu niedrig — auch im Bunde
der Landwirte gievt es sicherlich leinen Menschen , der so blödsinnig
ist , daß er solche ungeheuerlichen Zollerhöhungen wirklich noch zu
niedrig fände ! Wozu also das alberne Spiel , mit ernsthafter Miene

zu schreiben : „Zollsätze wie 5 M. für Roggen und 5Vs M. für
Weizen pro Doppelceutuer wären mit den regierungsseitig
gegebenen Erklärungen nicht in Einklang zu
bringen . 5 M. i st j a d e r augenblicklich gültige
Generaltari f !"

Dabei verschweigt daS dumm- pfisfige Organ weislich , wie hoch
die Vieh - und Fleischzölle künftig sein sollen . Vermutlich sind ihr
auch die viel zu niedrig l

Da aber der Bund der Landwirte doch nicht mit dem Wucher -
tarif zufrieden ist , so wird ihm ja wohl nicht sonderlich viel daran

liegen , wenn das Volk dafür sorgt , daß dieser „viel zu niedrige "
Tarif verhindert wird . —

Gegen die Brotwucherer nahmen vom 7 . - 20 . Juli zehn
öffentliche V o l k s v e r s a n« m l u n g e n im Harz Stellung und

zwar in den Orten Wieda , Zorge , Braun läge , Ben »

zi n gerode , Neuwerk , Hüttenrode , Hasselfelde ,
N ü b e l a n d , Timmenrode und Blankenburg . Einige
von diesen Orten haben ackerbauende Bevölkerung , allerdings , wie

hier ja begreiflich bei der schweren Bearbeitung des Bodens , nur
K l e i n b au e r n. Genosse Adolf Hoff mann aus Berlin sprach
über das Thema : „ Junker , I n d n st r i e - B e r b a n d und
Volk " in sämtlichen Bersanimlunge » unter allseitigem Beifall .
Es wurde in allen Versammlungen beschlossen , die Petitionen

gegen die Kornzölle in den Orten von Haus zu HauS cirknlieren zu
lassen und dafür zu sorgen , daß Mann u » d Weib möglichst ohne
Ausnahme unterschreiben . Von besonderer Bedeutung dürfte es

sein , daß nicht nur alle Versammlungen ausgezeichnet besucht waren ,
sonder » daß in Braunlage , Benzin gerode , Hassel -
felde und Timmerode die ersten socialdemokratischen Ver -

sannnlungen überhaupt stattfanden und zwar mit einem Erfolge ,
der die größten Erwartungen übertraf . In Wieda fand

seit fünfundzwanzig Jahren die erste socialdemolratische Ver -

sammlung wieder statt . unser verstorbener Genosse Bracke

hatte dort das letzte Mal gesprochen , seitdem war kein

Saal zu habe » , aber der Zusammeuhalt der Arbeiter den Gast «
Wirten gegenüber hat auch im Harz , selbst in den Kurotten , Raum

für die Socialdemokratte geschaffen . In Braunlage haben die Ar -

beitcr sich sogar den Saal dcs Kur - Hotels erobert . In

Stiege konnte die zum 20 . d. M. anberaumte Versammlimg nicht
stattfinden ; als der Referent unter furchtbarem Gewitter dott an -

kam , wurde gerade Sturm geläutet , um Hasselfclde , dessen vom Blitz

eiitziindetcr Feuerherd weit in den Harz hinausleuchtete , zu Hilfe

zu kommen . —

Giilow weist von nichts ! Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
„ Mit Recht wird die Angabe , der Reichskanzler habe

dreimal mit Seiner Majestät zu Gunsten der Wahl des Herrn

Kauffmaim zum zweite » Bürgermeister von Berlin gesprochen .
von verschiedenen Blättern als unwahr bezeichnet : Graf
v. Vülotv hat die ganze Angclcgcuhett oder die Persönlich -
kcit deS Genannten gegenüber Seiner Majestät überhanpt
niemals berührt . "

Soll das heißen , daß Graf Bülolv die Verantwortung ab »

lehnt ?

Budget und Socialdemokratte . Die von unsren w ü r t t e m -

bergischen Genossen in der Kammer abgegebene Erklärung über

weigert er dem Civilgericht Rede und Antwott , so daß diese ? wie
ein Pudel begoffen heimziehen muß , und das Militärgettcht�hat es

nicht eilig mit der Abfassung des Kameraden , eS läßt auf
Grund einer ärztlichen Bescheinigung , daß Stieteucron eine Bleffur
am Arm habe , Italiener Italiener und Stietencron Stietencron

sein , es verhaftet ihn nickt , sondern giebt ihm auf seinem aus -

gedehnten Gut weiter Gelegenheit , als Ziel seiner Wut und seiner

Flinten Mciisckenicheiben auszusuchen .
Dann erzählt die „ Bürgerzeitung " , „ was in Niederweiler jedes

Kind weiß . "
Die Fälle , in denen Baron v. Stietencron geschossen und mit

Erschießen gedroht haben soll , werden dutzendweise erzählt . � Ja ,
fragt der Zuhörer erstaunt , und Ihr habt Euch das ohne weiteres

gefallen lassen ? — Was soll mau denn machen , ist die Antwort , es

geschieht ihm ja nichts ! Er ist ja Militär , und das Bürger -
gerichl kann ihm nichts wollen . Stietencron ist nicht nur hinter armen

Feldiveiberil her , sobald sie sein Territorium betreten , auch angesehenen
Bürgern , dem Briefträger sogar , der ihm die Post bringt und nach Att
der Landbriefträgcr den »Veiten Weg kürzte , trat er mit dem Schieß -
Prügel entgegen und versprach ihm Beförderung nach dem Jenseits .
Der Sohn seines Vaters ist der 17jährige . z. Zt . beurlaubte Militär¬
kadett v. Stietencron ; auck er ist bereits in die Fußstapfen seines
Schützenvaters getreten und pflegt getreu die Kualltraditionen des

Hauses . Die Ferien auf Scklotz Oberweilcr sucht er sich dadurch
kurzweilig zu gestalten , daß er mit umgehängter Flinte die

väterlichen Besitzungeu durchstreift und etwaigen Feldweg -
betretuiigcn nachspiitt . Eine wunderschöne Chaussee führt
durch den Wald von Niederiveiler am Herrengnt Stietencron
vorbei ; der Ausflügler , der diese Partie einmal begehen
möchte , wird vor der Flinte dcs Herrn Barons gewarnt , und auf
diese Weise hat sich mancher bis jetzt nicht gettaut , auf der deutschen
Staatsstraße den Niederiveiler Wald zu passieren . Und das im
Jahre 1901 .

Vor einigen Jahren warf Herr Stietencron ein verendetes Pferd
in den Gemcindelveiher . Bedeutet diese Handlung an und für sich
eine verdammenswerte Bestialität , so wäre jedem andren Sterblichen
noch ein gettchtlicher Vers zu dieser Wasserverpcstung gemacht
worden . Was geschah dem Herrn Baron ? Das Ci . vflg ' ericht
war in der Angelegenheit nicht zuständig und nach dem Bescheid , den
das Militärgericht gab , nämlich gar keinen , scheint die Sache im
Sande verlaufen zu sein . Seine liebe Not soll der Bürgermeister
allemal dann haben , wenn es gilt , einen Obolus auf dem Altar dcs
Vaterlandes zu opfern und Einquartierung u n t e r z u -

bringen . Dann ist der Rittmeister zur Disposition Baron
v. Stieteucron am allerschlcchtestcn zu sprechen , und er weist selbst -
herrlich einfach jede Eiiiquarticruiigs - Uiibequemlichkeit mit Schloßgnts -
Patriotismus ab . Als er dciiuoch einmal Soldaten aufnahm , schrieben
diese ihm beim Abschied einen Stammbuchvers auf die Schloßthüre .
Danach war Gut Oberweiler in „ Schloß von Hungersnot " um -
getauft worden . . . . Kaum waren die Soldaten sott , berichtete der
Bgry » ans Regiment , die Einquartierung hätte ihm Schaden angerichtet ,



die Ablehnung des Budgets war von dem Wolffschen Telegraphen -
burcau nur mangelhaft wiedergegeben , wir tragen deshalb den ge -
naucn Wortlaut nach :

„ In dem zur Verabschiedung gelangten Etat haben zahlreiche
Positionen in Einnahme und Ausgabe unsre volle Zustimmung
gefunden . Derselbe enthält aber auch eine Reihe von Positionen
sowohl unter den Einnahmen wie unter den Ausgaben , welche nicht
den Interesse » des ganzen Volkes dienen , sondern klassenstaat «
lichen Charakter tragen und daher unsre Zustimmung nicht finden
' onnten .

Unser Staatswesen ist weit davon entfernt , den in der Ver -

fassung ausgesprochenen Grundsatz des gleichen Rechts für alle

Staatsbürger anzuerkennen , wie das während der Beratung des
Etats in den Aentzerungen der Vertreter der Regierung wiederholt
deutlich zu Tage trat .

Die Wünsche deS Volks auf eine zeitgemäße Verfassungs -
und eine gerechte Steuerreform haben ihre Erfüllung immer noch
nicht gefunden .

Wir sind daher nicht in der Lage , unsre Zustimmung zu dem

ganzen Etat zu geben und damit auch der Politik der Ntegiernng
im ganzen zuzustimmen . "

Der entsagende Freisinn . Ein „ flammende ? Menetekel

für die Brotwucherer " nannte die „Voss . Ztg . " im ersten Affekt
über die Wahlziffern der Meniel - Heydekruger Ersatzwahl
den Wahlausfall , der die Socialdemokratie in die Stichwahl mit den

konservativ - litauischen Kandidaten Mattschull brachte . Ein Mene »

tekel , ein Gottesgericht war die Wahl , des Volkes Stimme war hier
Gottes Ssimme . Und es schien ganz selbstverständlich , daß der Freisinn
dieser flammenden Volkskundgebung gemäß bei der Stichwahl den

so oft perhorrescierten Brotwucherer niederstimmen helfen würde .
Davon ist aber in dein Montags - Lcitartikel der „Voss . Ztg . " , der

sich des Langen und Breiten mit der Wahl beschäftigt , nicht mit
einer Silbe die Rede . An die Stelle des Tliumphgefühls ,
das sich in biblischen Bildern entlud , ist die triste Nüchternheit des

greinenden Dritten , die graue Montagsstimmnng des Katzen -
jammers getreten . Kein Ton des Frohlockens mehr , daß
die Brotwncherer eine schwere Schlappe erlitten , die es
nun zur vennchtenden Niederlage zu vollenden gilt , sondern
nur trübselige Wehklage darüber , daß die Wähler sich statt
dem altersschwachen Freisinn der jungstarlen Sozialdemokratie in die
Anne geworfen haben :

„ Zum dritten sehen wir aus dem Wahlergebnisse , daß die

bürgerlichen Parteien zivischen den r a u h e n M ü h l -

steinender Standes - und Klasseninteressen
erbarmungslos zerrieben werden , und daß es
diesmal mit dem Freisinn geschehen ist , schmerzt uns
um so tiefer . "

Der Schmerz ist ja begreiflich und wir würden es der schwach -
nervigen alten Tante gern nachsehen , ivenn sie einige Zähren der

Wehmut zerdrücken würde , aber sie müßte sich dann doch wieder zu
einem Kcrnspruche gegen den erst halbbesiegten Brotwuchcrcr
aufraffen . Aber sie vermag sich nicht zum leisesten Appell an die

freisinnigen Wähler aufzuschwingen !
„ Wie die Memeler Kaufmannschaft , die Holz -

Händler in Ruß und diejung - litauischeRitterschaft
sich für die Stichwahl entscheiden werden , steht allerdings
dahin . Vielleicht vermag auch die Social -
demokratie a « S eigner Kraft zu siegen . Denn
mittlerweile sind die landwirtschaftlichen Zollsätze
des neuen TarifS durch den Stuttgarter „ Beobachter " bekannt

geworden , und die Socialdemokratie wird nicht säumen , diese
Zahlen in flainmenden Agitationsreden auszunutzen . Wenn aber
die Nachricht kommen sollte , der Wahlkreis Memel sei an die
Socialdemokratie verloreir gegangen , so wird auch Graf Bülow
vollends wissen , welche Bahnen er mit der Wirtschaftspolitik
des Grafen Posadowsky wandelt . "

Die „Voss . Ztg . " fühlt also ganz genau , welche aufreizende
Wirkung die Zollsätze des eben bekannt gewordenen neuen Tarifs
auf die Bevölkerung hervorbringen müssen , sie ermißt durchaus die

unerhörte Z o l I b e l a st u n g , die durch denselben auf die

Schultern des wcrkthätigen Volkes , nicht nur des Proletariats , sond ern

auch des Mittelstandes , gewälzt werden , würde uitd v e r z i ch t e t g l e i ch-
wohlaufdiegeringsteKampfesermunternng . Im Gegenteil , sie
erklärt in schlecht verblümter Weise , daß die Socialdemokratie , wenn

sie - das Attentat der Brotwncher abschlagen und der

Wirtschaftspolitik des Grafen Bülow eine drohende
Warnung zu teil werden lassen will , „ a « S eigener Kraft siegen
muß . ' Das ist die Politik der R e s i g n a t i o n , der Blamage .
der politische Bankkrach hoffnungslose st er Art . —

und er verlange , daß ein Offizier zu ihm käme und den Schaden
beaugenscheinige . DaS Regiment hatte aber nichts Eiligeres zu
thun, ' als keinen Offizier zu senden . Nach Jahresfrist fiel dem Baron
der Schaden von neuem ein und er verlangte abermals die Sendung
eines Offiziers . Darauf schrieb der Oberst , um der Geschichte ei «
Ende zu machen , an den Bürgermeister , er solle doch einen Hand -
werker als Sachverständigen aufs Schloß schicken und den Schaden
feststelle ». Der Bürgermeister konnte sich dieses Auftrags nicht
entledigen , weil sich in der ganzen Umgegend kein

Handiverksmeister fand , der den Gang nach Ober -
weiler gewagt hätte , aus Furcht vor der Slieten -
cro naschen F i i n t e 1 1

So unglaublich diese Thatsache erscheint , beruht sie dennoch auf
verbürgter Wahrheit . Dem Bürgermeister blieb schließlich nichts
übrig , so schwer ihm der Gang auch wurde , als selber in Begleitung
des Lehrers in die Höhle des Löwen von Nicderweiler zu steigen .
Doch wagten die beiden nicht , an die Schloßthiire zu pochen , son -
dern sie gingen „ hart sprechend " flaut sprechend ) durch die Stall -

thüre , um bescheiden genug nach deni Herr » Baron zu fragen . Als
der vorgebliche Schaden wurden beiden einige zerbrochene Fenster -
scheiden ' und mehrere Tintenkleckse an der Wand gewiesen . Die Höhe
des Schadens vermochte Baron v. Stictencron nicht anzugeben ! er

beharrte noch immer auf seinem Offizier .
Baron v. Stietencron ist Besitzer eines unermeßlichen Gutes ,

welches bis vor einigen Jahren zu den blühendsten in Elsaß - Lothriiigen
zählte . Durch dieses Gut führen verschiedene Fahr - und Feldwege .
So lange man denken kann , wurden diese Wege von den Einivohnern
Niederweilers , Bruderdorfs , Hochwalschs usw . benutzt ; den früheren
Besitzern ist nie eingefallen , Fuhrwerken und Fußgängern
die Benutzung der Wege zu verbieten . Mit der Stielencronschcn
Herrschast ist das anders geivorden . Der Baron verbietet jegliche Passage
durch sein Gut und u n t c r st r e i ch t dieses Verbot nachdrücklich
mit der Flinte . Die Betvohncr der umliegenden Gemeinden sind
dadurch gezwungen , Umwege von 2 Kilometer Länge zu unter -

nehmen . Ob Baron v. Stictencron überhaupt berechtigt ist , diese Wege
zu verbieten , bleibt eine offene Frage .

» »
Da dieser gemeingefährliche Baron sich immer noch ans freiem

Fuß befindet , so scheint eS, als ob man sich an ihn nicht recht heran -
traut . Sollte sich für den Norsall dasjVerfahren nicht empfehlen , das
dem Räuber Kueißl gegenüber angewandt worden ist ?

Und was denkt der Gumbinner über diesen Fall ? In ,
Gumbiuncn wird ein Sergeant in Haft behalten , obwohl er

durch das Militärgericht freigesprochen worden ist . . In Lothringen
wird ein erwiescnermaszcn des Mordes schuldiger Offizier a. De mf
freiem Fuß belassen ?

Welch ein Unterschied in der militärischen Rechtspraxis zwischen
dem äußersten Osten und äußersten Westen des einen Deutschen
Reichs I

Gegenden Doppeltarif haben sich die Vertreter der bayrischen
Landwirtschaft bei den Verhandlungen mit dem Ministerium des

Innern in München ausgesprochen . Ebenso lehnten die Sach -
verständigen jede Erhöhung des Zolls auf Vieh soivie Ger st e
und Hopfen ab . Mehl solle dem dreifachen Zoll des Getreides

unterliegen . Einhellig sprach man sich für l a n g j ä h r i ge
Handelsverträge aus . — Ein Vertreter der bayrischen Re¬

gierung betonte bei den Verhandlungen , daß soivohl der Reichs -
k a n z l e r als die Bundesregierungen sich auf eine

„ mäßige " Erhöhung der Getrekdezölle bereits f e st «

gelegt hätten .

Die Einholung deS WeltmarschallS . Die „ Hamburgische
Börsenhalle " meldet : lieber den Empfang des Grafen Waldersee
durch den Kaiser in Hamburg ist Folgendes bestimmt worden : Der
Kaiser wird mit der „ Hohcnzollern " von Emden nach Hamburg
fahren und am 10. August mittags 1 Uhr an der St . Pauli -
Lnndnngsbrücke eintreffen . ' Der Norddeutsche Lloyddampfcr „ Gera " ,
mit dem Grafen Waldcrsee an Bord , wird bei Brunshausen vor
Anker gehen ; dorr wird der Kaiser den Feldmarschall begrüßen .
Graf Waldersee begiebt sich dann auf die „ Hohenzollern " und fährt
mit dem Kaiser nach Hamburg , wo an der St . Pauli - Landungs -
brücke die Landung erfolgt . —

Die Ermordung eines Unteroffiziers . In Sablon bei

Metz wurde in der Nacht zum Montag ein Unteroffizier des
13l . Jnfanterie - Regiments erstochen aufgefunden . Der
Stich war mit dem Seitengewehr dcS Unteroffiziers ausgeführt
worden und hatte die Halsschlagader getroffen . Ueber den Thäter
hat man bestimnite Vermutungen , eine Verhaftung ist jedoch noch
nicht erfolgt . _

Glänbigcrdersammlnng der Leipziger Bank .

Ans Leipzig , 22. Juli , wird uns geschrieben :
Vom Leipziger Amtsgericht war für heute vormittag nach dem

großen Saale des Zoologischen Gartens eine Versammlung der
Gläubiger der Leipziger Bank einberufen .

Der Saal und die Galerien waren dicht gefüllt . Ein Gerichts -
sekretär verliest die Namen nach Abteilungen . Daraus geht hervor ,
daß zu den „ Leidtragenden " gehören Iientner , Kanflcute . Aerzte ,
Rechtsanwälte , Gastwirte , Handwerker , Witwen und der Leiter der
Südamerikanischen Kolonialgesellschaft .

Einige Leute heften an den Fuß des Podiums drei große bunte

Zettel , auf denen zu lesen ist : Die Treber - Trocknnngs - Aktien - Gescll -
schafk ist 1891 mit 150 000 M. Aktien - Kapital begründet worden , dies
betrug am 28. Februar 1901 bereits lö�/z Millionen Mark . Es
sind in Summa 245 Prozent Dividende verteilt ivordcn . Ferner
ist auf diesen Zetteln zu lesen : „ Das Akticn - Kapital ist
aber nicht untergebracht . " Im weiteren werden die 31 Tochter -
Gesellschaften der Kasseler Gesellschaft , die in den verschiedensten
Teilen Deutschlands sowie in Rußland , Belgien , Ungarn . Böhmen ,
Kroatien , der Bukowina usw . sich befinden , mit ihrem Vermögens -
bestand , ihrer Leistungsfähigkeit usw. aufgeführt . Unter der
Ziffer 245 Proz . Dividende ist zu lesen : „ O meine Leipziger
Million " und „ Alles überschuldet und ausgesaugt von dem
Blutegel , Gcneraldirekior Schmidt ( Kassel ) , welcher flüchtig ist . "

Es nimmt das Wort Rechtsanwalt F r e y t a g : Als am
25. Juni das Gerücht in hiesiger Stadt verbreitet tvurde , die
Leipziger Bank sei zusamniengcstürzt , da wollte dies niemand
glauben . War doch die Bant stets die angesehenste in Leipzig .
Die Leipziger Bank war echt arfftokratisch . Aber auch die
meisten „ kleinen Leute " Leipzigs und der weiteren Umgegend
brachten ihre Spargroschen vertrauensvoll in die Leipziger Bank .
Deshalb wollte und konnte nian es nicht glauben , daß eine solche
Bank stürzen könne . Es war dies in der Geschichte des deutschen
Bankwesens ein so unerhörter Vorgang , wie er noch niemals da
war . Und trotzdem bestätigte sich das furchtbare Gerücht , die
Leipziger Bank war zusammengebrochen . Lediglich der Umstand ,
daß die Leiter der Leipziger Bant das ganze Unternehmen der Bank
auf der Kasseler Treber - Trocknungs - Aktien - Gesellschaft anfgebanl
hatten , har den Zusammenbruch verschuldet . Am 26. Juni 1901
betrug die Schuld der Kasseler Gesellschaft an die Leipziger Bank
über 87 Millionen Mark . ( Hört , hört ! ) Es wurde die Frage auf -
geworfen : „ konnte die Bank nicht gehalten werden ?" Wir konnten
die Bank jedenfalls nicht halte ». Und daß weder die anderen Leip¬
ziger noch die Berliner Banken helfend eingriffen , ist ans dem Um -
stände erklärlich , daß sich eine Bank mit einem Aktienkapital von
48 Millionen mit über 87 Millionen Mark bei der Kasseler Treber -
Trockuuiigs - Akticn - Gesellschaft engagiert hatte . Das ist in der
Geschichte des deutschen Banktvescns geradezu imerhörr . Die Bank
hatte Depositen von weit über eine Milliarde Mark . Die am
30. Juni aufgestellte Rohbilanz betrug an Aktiven 45 Millionen
Mark , die Passiva 85 Millionen Mark . Dies seien allerdings nur
Schätzungen . Selbstverständlich sei durch den Zusammenbruch der

Leipziger Bank eine große Anzahl andrer Gesellschaften in Zahlimgs -
schwierigkeiten geraten . Von der Thonwarensabrik besitzt die Leipziger
Bank 1 Million Mark Aktien , die kaum 10 000 M. wert sind . Die
Berliner Maschinenfabrik dürfte 50 Proz . geben . Von einer Spinnerei -
Gesellschaft hat die Bank eine Million Mark erststellige Hypotheken ,
deren Wert trotzdem zweifelhaft ist . Die Konkursvcrwaltung hat die
Aussichtsratsmilglieder bezüglich ihres Vermögens in Anspruch ge -
nommen . Ich habe die Aussichtsratsmitglieder verklagt . Die
AnfsichtsiatSmitglieder haben sich auch bereit erklärt , wenn
sie im Prozeß unterliegen , ihr Vermögen der Konkurs -
verwaltung zur Verfügung zu stellen . ES ist nun die

Frage aufgeworfen worden , was die Aktionäre bekommen werden .
Es ist selbstverständlich , daß zunächst soweit als möglich die
Gläubiger befriedigt werden müssen . Ich glaube , es wird möglich
sein , im Januar eine Abschlagsdividende zu verteilen .

Aus Befragen eines Gläubigers , teilte Rechtsanwalt F r c y t a g
mit , daß das Vermögen der verklagten Aussichtsratsmitglieder im

ganzen etwa 10 Millionen Mark betragen dürfte .
ES wurde hierauf der Glänbiger - Ausschuß gewählt .

Aussand .

Frankreich .
Gelegentlich der Generalrats - Wahlen haben sich in

Rauba ix ernste Zwischenfälle ereignet . Manifestanten durchzogen
die Straßen , zertrümmerten die Fensterscheiben mehrerer Läden und

richteten in einem Kaffeehause Verwüstungen an . Mehrere Polizei -
bcamte wurden verwundet . Fünf Personen wurden verhaftet .

Italien .
Neapel , 22. Juli . Crispi ist neuerdings erkrankt

unter Anzeichen von großer Herzschwäche . Heute war sein Be -
finden besser , doch ist sein Zustand immer noch beunruhigend . Die

Aerzte haben absolute Rnhe angeordnet . —

Türkei .

Konstantinopel , 21. Juli . Infolge der Beschlagnahme
amtlicher serbischer an die serbischen Konsulate in Macedoiiieu

gerichteter Postsendungen durch die türkischen Behörden in

Zibeftsche an der scrbisch - türkischen Grenze unternahm der serbische
Gesandte Gniitsch bei der Pforte entsprechende Schritte . Der türkische
Minister des Aenßern , Tewfik Pascha , erklärte , er habe bereits Befehl
gegeben , die betreffenden Postsendungen unbehelligt zu lassen , da es

sich um ein Mißverständnis handle . —

Türkische Brigante » griffen in diebischer Absicht das

griechische Konsulat in B r n s s a an , flohen aber unter

Zurücklassung der gestohlenen Sachen , als die Kawassen des Konsulats

Feuer gaben . Der griechische Konsul erhob beim Bali in Brussa
Einspruch und verlangte Garantie für die Sicherheit seiner Person
nid die Bestrafung der Schuldigen . Der griechische Gesandte in

jrtoiistantinopel . Fürst Maurocordato , unternimmt entsprechende
Schritte bei der Pforte . —

Der Boeren - Krieg .
Ohm Krüger über die Kriegslage .

Präsident Krüger mißt dem bekannten Briefwechsel
zwischen S t e i j n und Reitz keinerlei Wert bei und beharrt
dabei , daß die Lage der Boeren nach ihm zugegangenen Mel -

düngen äußerst g ü n st i g sei . Von einer Unterwerfung
könne keine Rede sein , der Krieg werde noch sehr
lange dauern .

Die englische Jingo - Preffe berichtet natürlich anders . Den
„ Times " wird ans Bloemfontein vom 19. Juli gemeldet :
Die kürzlich stattgehabte Gefangennahme der Mit -

glieder der Regierung des O r a n j e - F r e i st a a t s hat auf die

Boereubevölkerüng in Bloemfontein seine Wirkung nicht
verfehlt . Auf die Boeren hat besonders die Thatsache . daß die

Papiere der Regierung erbeutet worden sind , großen Eindruck ge -
macht . Sie sind alle von dem Wunsche erfüllt , daß die Rnhe wieder «

hergestellt werde . Von bestunterrichteter Seite wird angenommen ,
daß die Einwohnerzahl des Oranje » Freistaats vor dem Kriege
75 000 betrug . Davon befinden sich jetzt 35 000 in den Flüchtlings -
lagern , ungefähr 10 000 sind gefangen genommen , 17 000 leben in
den von den Engländern besetzten Städte » ! 13 000 Männer ,
Weiber und Kinder gehen noch frei umher , doch
weiß man nicht , wie viele von den Männern noch im Felde stehen .

Wie aus Kapstadt telegraphiert wird , hatte die Kolonne des

Obersten Krabbe ein Gefecht mit dem Kommando
K r u i tz i n g e r in der Nähe von Cradock . Die Boeren zogen sich
zurück ; ihre Verluste sind noch unbekannt ; die Engländer hatten
mehrere Verwundete .

Nach einer Meldung aus Bloemfontein beträgt die Zahl det

Gefangenen , welche die Erlaubnis erhalten , in die Heimat
zurückzukehren , 1500 ; nur fünf sind enlflohen , um sich einem
Kommando anzuschließen . Die gefangene Leibgarde Steijns ist gestern
hier eingetroffen .

Die Gattin Ohm KrügerS gestorben .
Die Gemahlin des Präsidenten Krüger ist am Sonnabend »

nachmittag nach dreitägiger Krankheit im Älter von 67 Jahren an
Lungenentzündung gestorben .

CtiittalUrpiilhnlg des Ceiltrillmeins der Fnnstchtt
iini) HWlirbtltec AntMM .

Am 14. und 15. Juli tagte in Einbeck ( Provinz Hannover ) die

Generalversammlung des Eentralvereins der Formstecher . Dieselbe
war von 18 Delegierten beschickt ; außerdem waren der Central -

Vorsitzende , Kassierer und Arbeiisnachiveisfnhrer anwesend . Von der
Gencraliominiision war Genosse Lcgieu erschienen . Aus dem B c -
r i ch t des Vorsitzenden Zeitz ist zu entnehmen , daß die

Organisation sich ziemlich gut geHallen hat . Von den i » ganz
Deutschland üherhaupt beschäftigten 580 Formstechcrn sind 380 orgoui -
siert . also ca . 65 Proz . Durch die 16 wöchentliche Aussperrung
1899 —1900 waren nicht mir alle Barmittel erschöpft , sondern
auch noch eine verhältnismäßig hohe Schuldenlast zu decken .
Die Organisation ist ihre » Verpflichtungen nachgekommen
und hat bereits wieder einen Kaffenbestand von 5045 M. zu ver¬

zeichnen . Im allgemeinen ist man mit der Leitung zufrieden , und
würde auf Antrag dem Kassierer Dccharge erteilt .

Der Central - Arbeit « nach weisführer GeSper
giebt seinen Bericht , aus dem hervorgeht , daß die Einrichtung des

Arbeitsnachweises eine recht vorteilhafte für die Mitglieder ist . Der

Nachweis hat Verbindungen mit Frankreich , Oestreich und dem Nach -
weis in Brüssel .

Zur S t a t u t c u b c r a t u u g wurde eine ögliedrige Kommission
gewählt .

Bei Punkt Presse wurde beschlossen , das bisherige Publikations¬
orga » die „ Bncbdrncker - Wacht " vom I . Oktober ab zu beseitigen und
an deren Stelle wurde beschlossen , die Zeitschrift für
Graveure und C i s e l e u r e zu beziehen .

Zum Pimtt 11 nt er st ii tz u ii gS w e se » befürwortete be¬
sonders der zweite Vorsitzende G e S v e r die Einführung der Ar -

�bcitsloscii - llnterstütznng , sowie Verbesserungen der bereits bestehen -
den UnterftiitziingSeiiirichtnngcn . Dieselben sollen nicht Selbstzweck ,
sondern Mittel zum Zweck sein , ihn die Mitglieder besser noch als

bisher an den Centralvercin zu fesseln . — Die Entwürfe der

Sratiltcnkoinmission wurden gutgeheißen und die Reise - und Umzugs -
Nnterstützimg weiter auszudehnen beschlossen . Ferner wurde die Ein -

führmig der Arbeitslosenunterstützung beschloffen , jedoch soll hierzu
auch noch eine Urabstimuunig ftattsinde ».

Bei Sterbesälleu der Frau eines Mitglieds oder bei Sterbefall
eines Mitglieds soll an dessen Hinterbliebene eine Beihilfe ans der
Verbandskasse gezahlt werden ,

Bei Punkt Vorstands Wahl wurde beschlossen , den Centralsitz
von Hildeshcim nach Berlin zu verlegen . Zum 1. Vorsitzenden
wurde E. R n d o l p h - B e r l i » gewählt . Der Ausschuß ver -
bleibt in Leipzig . Als Vorsitzender desselbcu wurde Unger wieder
gewählt .

Legten führt aus , daß er durch Beilvohneu der General -
versamnilung über manches aufgeklärt sei , besonders darüber , daß
man von einer Sonderorganisation der Formstechcr rede . Er müsse
gestehen , daß die Eigenart dcS Berufs eine solche Organisation , wie
dieselbe besteht , bedinge und er hoffe , daß auch nun die noch stellen -
weise herrschende andre Ansicht bald schwinden möge .

Zum Delegierten für den nächsten Gewerkschaftskongreß in

Stuttgart wird der neu « Vorsitzende bestimmt .
Hiermit waren die Verhandlungen erschöpft . Der Vorsitzende

schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die woderue Arbeiter¬

bewegung . _

Verrkei�MÄ�vichken «
Der Landeövorstand der socialdemokratifchen Partei

Badens erläßt den Aufruf zu den Landtagswahle » . Räch Dar -

legung der gegenwärtigen politischen Situation in Baden , die sich
als eine Annäherung des nationalliberalcn Systems an das Tentrmn

charakterisiert , heißt ' es :
„ Wir treten nach wie vor für die volle Weltlichkeit der Schule

und die völlige Trennung der Kirche vom Staat ein . Dagegen vor -
werfen wir alle auf Zwang gerichteten Bestimmungen der so -
genannten Knllurkampf - Gesetzgebnng und verlangen die völlige ge -
setzliche Gleichberechtigung aller Staatsbürger in politischer und reli -

giöser Beziehung .
Wir kämpfen nach wie vor für das allgemeine , gleiche , geheime

und direkte Wahlrecht ( ohne „ Kantelen " ) und für eine Revision der
Gemeinde - und Städte - Ordiinng , durch welche die Rechte der Ge -
meinde und innerhalb derselben die des Bürgeransschusses erweitert

werden , und wir kämpfen für die Erhalttmg der Selbständigkeit
nnsrer Eisenbahnen , so lange nicht eine eventuelle Reichseisenbahu -
genieinschaft » NS sichere Gewähr bietet , daß wir durch Aufgabe der

Selbständigkeit der Eisenbahnen entsprechende Vorteile in finanzieller
und verkehrstechnischer Beziehung erzielen .

Unter diesen Gesichtspunkten treten wir in die Wahl ein .

„ Kampf auf allen Flanken ! Nirgends Gewehr bei Fuß ! " fei
unser Losungswort .

Wo wir begründete Aussicht oder auch nur Hoffmmg haben ,

socialdemokratische Wahlmänner durchzubrlngen , stellen wir selbständige
Wahlmännervorschläge ans und stellen den mit Bnreaukratie und
Klerikalismus verbündeten Kapitalismus die umgestaltende Macht der

vorwärtsstrebendcn Arbeiterklasse , der national - , llcrikal - oder frei -

siiinig - schilleruden Reaktion die grundsätzliche Demokratie des volls -

befreienden und völkervereinendcn Socialismns entgegen !

Eine Freistatt . Bei der gegenwärtig vorgenommenen Reno -

vierung der Gotthardtskapclle in M a i n z am Dom fanden die

Maurer ein verschlossenes Kistchen , worin sie Dokumente oder



Urkunden vermuteten . Nach genauerer Einsicht jedoch er <iab sich , daß
der Inhalt ein Band des seiner Zeit unter dem Socialistenciesctz
verbotenen Züricher „ Socialdemokrat " vom Jahre 1383 war .
Das war allerdiu »s ein vorzüglicher Aufbewahruncisplatz für ver¬
botene socialdemokratische Schriften , um sie den Spürnasen des
damals herrschenden Spitzelsystems zu entziehen .

Der Parteitag der Socialdcmokratic Dänemarks .

Die Verhandlungen wurden ani Freitag mit einer ausführlichen
Diskussion über die Taktik der Partei fortgesetzt . P. Knudsen
hielt das einleitende Referat hierzu . Ein hierzu gestellter Antrag .
der es de » einzelnen Provinz - Abteilungen überlassen will , die

Wahltaktik zu bestimnien , wurde abgelehnt . Die Taktik
wird demnach wie bisher von dem Hauptvorstand , der direkt
von allen Parteimitgliedern gewählt wird und in dem sämtliche
Abteilungen der Partei vertreten sind , bestimmt .

Des weiteren wurde über die Wahlrechts - Frage ver -
bandelt und die Abschaffung des Privilegien - Wahlrechts und die

Einführung des allgemeinen Wahlrechts für alle Wahlen in Staat
und Gemeinden gefordert .

Zur Ausarbeitung eines Manifestes in Anlehnung an die

gegenwärtige politische Situation wurde ein Ausschuß von sieben
Personen gewählt .

Zur Schul frage wurde folgende Resolutton gefaßt : » Der
Kongreß fordert die socialdemokratische ReichStagSgruppe auf , dem

Folkething einen Entwurf vorzulegen , zur Einführung des freien und
gemeinsamen Unterrichts an allen Wochentogen an sämtlichen Volks
schulen . "

Nielsen - Odensee leitet hierauf eine Diskussion über die
Revision desDien st botenges etzes ein , die mit folgendem
Beschluß endete : „ Der Kongreß verurteilt das geltende Dienstboten
Gesetz . das empörend ungerecht gegen die Dienstboten , und ein

Schandfleck unsrer Arbeiter - Gesetzgebung ist . auf das schärfste . Der

Kongreß hofft , daß die Reichstagsgruppe alles daransetzen Ivird , um
dieses reaktionäre Gesetz abzuschaffen , wenn sich das aber gegen -
wärtig nicht erreichen läßt , wenigstens u. a. folgende Veränderungen
des Dicnstbotengesetzes durchgeführt werden : 1. daßdasRechtderDienst -
Herren , Hauszucht zu üben , abgeschafft wird ; 2. daß das Recht , die
Dienstboten ohne Kündigung zu entlassen , bedeutend eingeschränkt
Ivird ; 3. daß die Dienstboten für den Tag , an dem sie in
ein andres Dienstverhältnis übertreten , vollen Lohn und Kostgeld
erhalten , und das Recht haben . den Dienst zu verlassen ,
sooald sie Gegenstand gewaltsamer Angriffe seitens der

Dienstherrschaft werden ; 4. daß die Pflicht der Dienstboten , für
Schaden , den sie durch Unachtsamkeit verursacht haben , Ersatz zu
leisten , anfgehoben wird ; 6. daß die Dienstboten nicht gezwungen
werden können , andre Arbeiten auszuführen , als die , zu denen sie
angestellt sind ; 6. daß Schiedsgerichte errichtet werden , zu denen
sowohl die Dienstherren , als auch die Dienstboten Wahlrecht
haben ; 7. daß die Prozesse für die Dienstboten in allen Rechtsfachen
frei sind und sie sich selbst ihren Rechtsbeistand wählen können . "

Am Sonnabend wurde zunächst eingehend über die Zoll -
frage diskutiert , die schließlich einem Ausschuß überwiesen wurde .

Dann wurde das folgende Manifest , das von dem am Freitag
gewählten Ausschuß ausgearbeitet worden war , von P. Knudsen

vorgelegt und nach kurzer Diskussion einstimmig und unter bc -

geisterten Zurufen angenommen :
Der 9. Kongreß der Socialdemokratie , zusammengetreten im

25 . Jahre nach dem ersten grundlegenden Kongreß der Partei , spricht
sich folgendermaßen aus :

Mit Befriedigung und Stolz blicken wir zurück auf diese
25 Jahre der Arbeit und des Kampfes . Unsre Partei machte im

' Jahre 1878 nur eine kleine Minderheit der Arbeiterklasse ans , aber
vertrauend auf die klare Erkenntnis der Gesetze der Entwicklung
und unerschütterlich überzeugt von dem weltgeschichtlichen Beruf der

Arbeiterklasse , sprach die Partei zu allen Arbeitern in Stadt und
Land : Organisiert Euch als Klasse , bildet Eure eigene selbständige
Partei , scharf geschieden sowohl von der „ Rechten " , als auch von
der „ Linken " , erhebt die Fahne des Socialismus zur
Sammlung und zur Unterscheidung , so werdet Ihr
eine sociale und politische Macht , und so könnt Ihr
erst den rechten Einfluß ans das Auftreten der andren Parteien und

auf die allgemeine Politik des Landes ausüben . „ Die Befreiung
der arbeitenden Klasse kann nur das Werk der Arbeiterklasse selbst
sein . " Ein Socialismus , der nicht in der Arbeiterklasse wurzelt .
bleibt nur Dichtung und Traum ; eine Arbeiterbewegung ohne feste
Grundsätze , ohne ein bestimmtes Ziel und ohne ein begeisterndes
Ideal zerfällt in Unentschlossenheit und Zersplitterung . Arbeiter -

bewegnng und Socialismus sollen eins sein .
Die Arbeiterklasse verstand diese Worte und befolgte sie . Wir

waren damals 7000 ; wir zählten 1876 nur 1076 Stimmen und
nicht ein einziger unsrer Kandidaten wurde gewählt . Jetzt haben wir
in unseren gewerkschaftlichen und politischen Organisationen circa
100 000 Parteigenossen ; wir zählten am 3. April d. I . 43 000
Wähler in 30 Wahlkreisen und 14 Folkcthingsmänncr unserer Partei
wurden gewühlt . — Arbeiterklasse und Socialdemokratie ist eins

geworden .
Die Principien des Socialismus wurden von der socialen Ent -

Wicklung in diesen 25 Jahren bestätigt und wirken schon in steigenden ,
Grade auf das Gesellschaftsleben und die Gesetzgebung ein .

Die Reformfordcrungen , die wir vor 25 Jahren aufstellten ,
haben sich einen Weg in das Bewußtsein des Volks gebahnt , und in
den letzten zehn Jahren ist mit ihrer Verwirklichung teilweise begonnen
worden : beim Altersversorgnngs - Gesetz . dem Krankenkaffen - Gesetz ,
dem Armcngcsetz , dem Unfallversicherungs - Gesetz , dem Land -

arbeiter - Gesetz , dem Schulgesetz , dem Gesetz über die geheime
Stimmabgabe und dem Fabrikgesetz . Bei dem letzteren und bei
dem SchiedSgcrichls - Gesetz haben die socialdemokratische ! , Gewerk -

schaftcn die Anerkennung durch den Staat erreicht und bei
der Errichtung der Arbeitsnachweis - Bureaus wurden sie von
der Kommune als die legitime Vertretung der Arbeiterklasse an¬
erkannt .

Die zu einer selbständigen Partei organisierte Arbeiterflasse übt
mit ihren klaren Principien , ihrer energischen Politik in Staat und
Gemeinde und ihrem wahrhaft demokratischen Wirken immer größere
Anziehungskraft auf die Gesellschastsschichten aus . für die der

Kapitalismus der Hanptfcind ist .
Die Socialdemokratie hat in diesen 25 Jahren ihre ganze Kraft

im Kampfe für die Selbstverwaltung durch das Volk und für das

allgemeine Wahlrecht eingesetzt . Unsre Partei hat 1884 , 1894 bis
1895 und in andren historischen Zeitpunkten . zuletzt bei der Wahl
am 3. April , gegen Reaktion und Moderation ein entscheidendes
Gewicht in die Wagschale gelegt für die Freiheit und den Fortschritt .

Das Ministerium Sehested hat seinen Abschied genommen . . Die

Bildung eines Linken - Ministeriums wird erwartet .

Der Kongreß fordert die Parteigenossen auf , sich im ganzen
Lande zu rüsten , die politischen Organisationen zu stärken , unsre
Presse zu verbreiten , so daß wir den Systemwechsel voll aus -

nützen können zur Förderung der wirtschaftlichen Interessen
der arbeitenden Bevölkerung und zur Erweiterung der kommunalen
und politischen Rechte .

Als Refornifordernngen , die reif sind zur Durchführung in der

bevorstehenden Legislaturperiode , bezeichnet der Kongreß :

eine Zoll - und Steuerreform , die die Last der indirekten Steuern

erleichtert , und eine direkte Steuer nach steigender Skala einführt ;
eine Rechtsreform , Gericht nüt demokratisch gewählten Beisitzern ,

Ocffcntlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens , Schutz gegen den

Mißbrauch der Untersuchungshaft ;

Fürsorge des Staates für verwahrloste und verwaiste Kinder ,

Abschaffung der Strafbarkeit der Kinder ; bedingte Verurteilung für

jugendliche Verbrecher ;
eine Schulreform , mit Einführung des Untereichts an allen

Wochentagen . Ausscheidung des Religionsunterrichts aus dem

Lehrplan der Schulen und als Ersatz dafür Unterricht in den Natur

Wissenschaften und der Geschichte , sowie Bespeisung der Schulkinder

Staatshilfe gegen Arbeitslosigkeit , 8stündigen Arbeitstag ;
Staatssanatorien , mit unentgeltlicher Behandlung Lungenkranker ,

drüsenkranker Kinder , Epileptiker und Lupuskranker ;
eine Reform des Alterversorgungs - Gesetzcs in der durch den

Gesetzentwurf unsrer Fraktion angegebenen Richtung ;

Ausdehnung der Unfallversicherung auf die Landarbeiter und

Seeleute .

Revision des Dienstboten - Gesetzes in humaner Richtung , mit

Abschaffung des Rechts zur Hauszucht , Einführung von Gesundheits
kontrollcn der Aufenthalts - und Schlafräume der Dienstboten , ge

setzlich festgelegte Ruhezeit ; schließlich : die Umbildung des Staats

zu einem Muster - Arbeitgeber .
Der Kongreß kann in Parteien , Parteigruppen oder Politikern ,

die nicht mit helfen wollen zur Förderung dieser Reform

bestrebungen , keine wirklichen Demokraten erblicken ; er muß die

Arbeiterklasse und die wirkliche Demokratie in Stadt und Land ans
forden , solche zu bekämpfen .

Der Kongreß sieht im Militarismus den gefährlichsten Feind
der Demokratie und erflärt jeder Regierung , die nicht ernsthaft die

Militärausgaben herabzusetzen sucht , den Krieg .
Der Kongreß stellt sich als wichtigste polittsche Aufgabe die Ab

schaffung des Privilegien - Wahlrechts in Staat , Amt und Gemeinde .
so daß die Reaktion für alle Zeiten entwaffnet wird und das Volk

dahin gelangt , seine Angelegenheiten selbst , souverän , zu verwalten .
Aber die Socialdemokratie begnügt sich nicht mit einer völlig

durchgeführten Selbstverwaltung auf politischem und kommunalem
Gebiet . Die Socialdemokratie verlangt die ökonomische Selbst
Verwaltung , den Sieg des allgemeinen Wahlrechts auch in

Industrie , Landwirtschaft und Handel , Ueberführung der ProduklionS
mittel in das Eigentum der Gesellschaft . Aufhebung der Klassen
unterschiede . Die Socialdemokratie ist deswegen , obgleich ihre Stütze
und ihre Macht in der Arbeiterklasse liegt , die wirkliche Volkspartei

Der Kongreß schließt diese seine Ausführung mit dem Apell an
die ganze untere Klasse der Bevölkerung in Stadt und Land , sich
stärker und stärker zu organisieren , in fachlicher , politischer und

kooperativer Hinsicht , sich zu rüsten mit allen ökonomischen und
intellektuellen Waffen , sich materiell , administrativ und geistig
auszubilden und zu entwickeln , um dann im letzten entscheidenden
Kampfe mächtig und gereift dazustehen , Hand in Hand mit den

Bruderpartcien der andern Länder ihre Mission durchzuführen und
eine neue Aera der Geschichte der Menschheit einzuleiten , den großen
Fortschritt von der Barbarei zur Civilisation , das Ende des

gegenwärtigen socialen und internationalen Kriegszustandes I
Es lebe die dänische Socialdeniokratic !
Es lebe der intcruatiouale SocialismnS ! "
Darnach wurde noch über verschiedene Organisatious - und

Agitationsfrageu verhandelt .

Skandinavischer Gcwerkschafts - Kongrcß in Kopenhagen .
Diejenigen deutschen Delegierten , die diesen Kongreß be
suchen , werden gebeten , ihre Adresse möglichst bald dem Deutschen
Arbeiterverein „ Vorwärts " in Kopenhagen per Adresse
seines zweiten Vorsitzenden : W. Bosse , Kopenhagen , £7
Korsgade 34 II . mitzuteilen .

Berlin und Umgegend .
Der AitSstand der Cigarrcnsortiercr der Firma Paul Jnhl

in Pankow dauert unverändert fort . Mit den übrige » Arbeitern der
Firma liegen keine Differenzen vor .

Verein der Cigarrensortierer .

Deutsches Reich .

Zum Generalstreik der Flaschcnmachcr . An den Vor
sitzenden des Verbands der Glasindustrielle » Deutschlands und an
die Flaswenfabrikanten wendet sich der ReichstagS - Abgeordnete
Georg Horn in seiner Eigenschaft als Vertrauensmann der
Glasarbeiter Deutschlands mit dem Ersuchen , dem drohenden Aus -
bruch des Generalstreiks durch einen Ausgleich vorzubeugen .

Zu diesem Zweck schlägt Horn den Fabrikanten vor , daß sie bis
spätestens Freitag , den 26 . Juli ( am 27 . d. Mts . läuft
die Kündigung ab) , eine Konferenz einberufen niöchten , an der
auch die berufenen Vertreter der deutschen Glasarbeiter , Girbig und
Horn , teilznnchmcu hätten .

Nachdem Genosie Horn die Forderungen der Glasarbeiter kurz
begründet und auf die große wirtschaftliche Schädigung hingewiesen
hat , welche ein Generalstreik nicht nur fiir die Arbeiter , sondern
für die gesanite Industrie im Gefolge hat . sagt er zum Schluß :

Ich muß also bei aller Gegnerschaft des Generalstreiks die Forde -
rungen der Arbeiter als berechtigt anerkennen .

Die Arbeiter können nicht auf ihr Koalitionsrecht
verzichte » und ich kann ihnen deshalb nicht sagen , daß sie es
preisgeben sollen , nur um den Streik zu vermeiden , weil die Fabri -
kanten doch nicht nachgeben würden . Die Arbeiter wollen
den Frieden durch gegenseitige paritätische Behandlung aller
gewerblichen Lohn - und Arbeitsftagcn im Arbeitsverhältnis
ivahren ; wenn aber von feiten der vereinigten Fabriken
durch den Hannoverschen Beschluß vom 18. d. M. jedes Ein¬
gehen auf Verhandlungen über die Forderungen der Arbeiter
verweigert wird und auch der Versuch zu einem meiner -
seits ehrlich gemeinten Frieden scheitern sollte , so wird durch
die Abweisung dieses Versuches — gleichviel ob direkt oder still -
schweigend — offen bekundet , daß man Ihrerseits den Frieden mit
den Arbeitern nicht will , und daß die ernsteste Absicht besteht , das
Koalitionsrccht der Arbeiter zu unterdrücken , gleichviel ob die Arbeiter
in den Generalstreik eintreten oder nicht .

Welche Folgen auch der Generalstreik für die Arbeiter und die
davon betroffenen Fabriken nach sich ziehen möge , die alleinige
Verantwortung dafür muß und kann nur auf die letzteren allein
fallen !

Achtung ! Böttcher . Wegen Nichtanerkennung des Jnnungs -
arbeitsnachweiseS seitens der Böttchergehilfen in Dresden haben die
Böttchermeister beschlossen , sämtliche organisierte Gehilfen
nach und nach zu entlassen . Deshalb sucht die Böttchern , eister -
Innung zu Dresden in bürgerlichen Zeitungen , hauptsächlich in
Schlesien , Gehilfen , um für die Gemaßregeitcn Ersatz zu haben .
Der Zuzug nach Dresden ist femzuhalten .

Barbierstrcik in Stettin . Am vergangenen Sonnabend haben
die Gehilfen einen , Versammlungsbeschluß ' zufolge die Kündigung
eingereicht , weil sich die Arbeitgeber den Forderungen gegenüber
ablehnend verhielten . Die Kündigungsfrist läuft am Sonnabend .
den 3. August , mittags , ab , so daß an jenem Zeitpunkt der Streik
beginnt .

Ans der christlichen Gewerkschafts - Bewegung . Der
christliche Gewerkverein der Berg - , Eisen » und
Metallarbeiter für den Ober - Bcrgamts - Bczirk Bonn zählt ,
wie auf dessen kürzlich abgehaltener Generalversammlung mitgeteilt
wurde . 9565 Mitglieder . In dem Geschäflsbencht für 1900 war die
Zahl auf 10 875 augegeben worden . Weiter wurde berichtet , daß
au dem Streik der rheinischenBasaltbruch - Arbeiter ,
der schon fünf Wochen dauert , 340 Steinbruch - Arbeiter beteiligt sind .

Der Streik ist hauptsächlich entstanden durch die Bevorzugung der
italienischen Arbeiter seitens der Unternehmer , lieber das
Verhältnis dieses christlichen Gewerkvereins zu dem Unter -
nehmertum sagte der Vorsitzende : Die Anfeindung , der die Ver -
einigung ausgesetzt war , hat sich auch im vergangenen Jahre mehrfa ch
in gewaltthätiger Weise geäußert in Maß -
regeln n gen von Arbeitern , Verbot der Zu -
g e h ö r i g k e i t z u m G e w e r k v e r e i n unter Androhung
des eventuellen Verlustes der Arbeitsstelle usw .

Bezüglich der Beschäftigung von fremden italienischen Arbeitern
nahm die Generalversammlung in Hinsicht auf den rheinischen
Basaltbrucharbeiter - Streik einstimmig eine Resolution an , worin die
Behörden ersucht werden , in Fällen , wo ausländische Arbeiter heran -
gezogen werden sollen , festzustellen , ob eine solche Heranziehung
nach Lage der heimischen Industrie und des Arbeitsmarktes not -
wendig ist , und wenn dies der Fall , darauf zu sehen , daß durch die
Beschäftigung von Ausländern die Lage der einheimischen Arbeiter
nicht herabgedrückt werde .

Ausland .

Den Zehnstnndentag haben die Gelbgießer - Gehilfen in
Troppau ( Oeftreich ) nach dreitägigem Ausstand errungen .

Schneiderstreik in New Dork . Die „ Franks . Ztg . " meldet
aus New Jork : 50 000 Schneider streiken . Sie verlangen die
Abschaffung der zwischen ihnen und den Fabrikanten thätigen
Mittelspersonen , d. h. den direkten Verkehr mit den Fabrikanten .

Zum Stahlarbciterstreik in Amerika liegt heute eine tele -
graphische Meldung vor , welche besagt , der Stahltnist habe sich
entschlossen , auf den Werken in Ohio eine Lohnerhöhung eintreten

zu lassen . Falls diese Nachricht zutrifft , so käme für die Lohn -
crhöhung immerhin nur ei » Teil der Streikenden in Betracht .
Da es sich bei diesem Streik — den bisherigen Nachrichten zufolge —

weniger um eine Lohnfrage , als vielmehr um die Durch -
fechtnng des Prinzips : Anerkennung der Arbeiterorganisation
handelt , so dürfte selbst die Lohnerhöhung auf einem Teil der in
Frage kommenden Werke dem Kampf keinen Abbruch thun . Der -
selben Meinung scheint auch die Leitung des Trusts zu sein , denn
»acki derselben Quelle , welcher die obige Nachricht entstammt , wirbt
sie Neger ans den südlichen Gebieten als Streikbrecher an . Andrer -
seits bemüht sich auch die Arbeiterorganisation , den Streik dadurch
recht wirksam zu machen , daß sie ihm eine möglichst große Aus -

dehnnng zu geben sucht . Wie stark die Beteiligung an diesem
Riescnstrcik eigentlich ist , darüber gehen die telegraphischen Mel -

düngen weit ' auseinander . Während die einen von 75 000 ,
100 000 und noch mehr Streikenden berichten , behaupten
andre , daß nur etwa 20 000 Arbeiter am Steik teil -

nehmen , daß die Arbeiter auf einigen Werken erklärt hätten ,
sie würden die Arbeit nicht verlassen , und daß der Streik daher nicht
die Ausdehnung annehmen würde , die man anfangs vorausgesetzt
hat . Da die europäische Konkurrenz , namentlich auch die Börse an
diesem bedeutenden Streik lebhaft interessiert ist , so dürften manche
der einlaufenden Meldungen zu bestimmten Zwecken tendenziös ent -
tcllt und deshalb mit Vorsicht aufzunehmen lein .

Sociales .

Ortökafscn - Verband für Sachsen - Anhalt . Mehrere Ort ? «
lassen in Wcißenfels haben die Initiative ergriffen zur Bildung eines
Verbands der Orts - Krankenkasscn im Bezirk der Landesversichcrungs -
Anstalt Sachsen - Anhalt . Sie berufen für den 18. August eine Zu -
sammenkuiift der beteiligten Kassenvorstände nach Weißenfels ein ,
Ivo der Plan erörtert und der Verband eventuell gegründet
werden soll .

Ter amerikanische Ttahltruft geht jetzt daran , seinen ganzen
Besitz an Kohlen - und Coakswerkeu zu konsolodieren , um auf diese
Weise Ersparnisse im Betriebe wie in der Leitung zu erzielen , und zwar
soll laut „ New Dork . Hdls . - Ztg . " der sämtliche derartige Besitz des Trusts

die Frick Coke Co. übergeleitet werden . Die TranSaktton würde
einen Aufwand von 50 000 000 Dollar involvieren und Transferierung
des Besitzes von 36 000 Ackern Koks - und Kohlenländereien zu
einem Preise von etwa 700 Dollar pro Acker an die Coke Co. zur
Folge haben . Zu den absorbierenden Gesellschaften gehören : die
von der American Steel u. Wire Company kontrollierte Amencan
Coke Company , welche 5000 Acker Äoheubcsitz hat,� sowie die

Puritan Coke Company mit 1000 Ackern ; ferner die von der

Fcdcral Steel Co. kontrollierte Eurcka Fuel Co. mit 7000 Acker in

Fahette Cy. und die Southwest u. Connelsville Coke Co. mit 1200
Ackern nahe Mi . Pleasant ; die gemeinsam von der Federal Steel Co .
und der American Steel u. Wire Co. betriebene Huron Water Co. ;
die von der National Steel Co. kontrollierte Continental Coke Co.
nut 2000 Ackern nahe Uniontown sowie 7000 Acker Kohlenländereien ,
welche gemeinsam von der Anicrican Tin Plate Co. und der American
Steel Hoop Co. betrieben werden . Die Leitung der reorganisierten
Frick Coke Co. verbleibt in Händen des Präsidenten der Gesellschaft ,
Thomas Lynch . _

heizte und Depeschen .
China im Unterhaus .

London , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . In Bcant «

wortung verschiedener Anfragen betreffend China erklärt Unter -
' taatSsekretär Crauborne : In Shanghai befinden sich jetzt
an fremdländischen Truppen : 1945 Engländer , 750 Franzosen
mit sechs Geschützen , 850 Deutsche mit vier oder sechs Gc -

schützen und 300 Japaner . Es ist vereinbart worden , daß die

Zahlung der Entschädigung in vicrprozcntigen Bonds er -

olgt , zahlbar seitens Chinas an jede der beteiligten Mächte . Ein

erheblicher Fortschritt ist kürzlich in den Verhandlungen über die für
den Zinscndienst der Bonds zu verwendenden Einnahmequellen
gemacht worden , ich bin aber nicht in der Lage .
gegenwärtig eine eingehendere Mitteilung

ierüber z u machen . Prinz Tuan befindet sich
nach den letzten Nachrichten bei seinein Verwandten , dem
mongolischen Fürsten von Alaschan . T u n g f u h s i a n g ist im .
westliche » Teil von Kansu . Darüber , daß Tuan an der Spitze einer
beträchtlichen Trnppeuinacht stände , ist uns nicht bekannt .

Schatzkanzler Hicks Beach teilt mit . die Gesamtkosten der chinesi «
chen Expedition , ausschließlich der Kosten für die Marine , betragen
350 000 Pfd . Sterling . _

Bamhcrg , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Infolge eines bei Strullei »
dorf niedergegangenen Gewitters und Wolkcnbruchö ist dort die
Eisenbahnstrecke Bamberg —Nürnberg unterbrochen . Tie Züge werden
über die benachbarten Strecken umgeleitet .

Frankfurt a . M. , 22 . Juli . Die „ Frankfurter Zeitung¬
meldet aus New Dork : Nach der Geheimkonferenz der Streik «

ührer ist der Generalstreik in den Trustwerken näher -
gerückt . Die Mac Kecsparter Röhrenwcrke sind organisiert .
Der New Darier Central - Arbeiterbuud sicherte den Streikenden
Finanzhilfe zu .

Wie der „ Franks . Ztg . " aus New Dork telegraphiert wird , ist
der Hrizerstreik aufgegeben .

London , 22 . Juli . <W. T. B. ) Kitchener telegraphiert
heute aus Pretoria : Seit dem 15. Juli sind von den verschiedenen
Truppenabteilungcn 43 Boeren getötet . 25 verwundet , 190 gefangen
genommen und 126 haben sich ergeben . Erbeutet wurden 3100 Patronen ,
162 Wagen , 5600 Pferde und viele Vorräte . Featherstones Truppe
hat Klerksdorp von Zecrust aus nach erfolgreichem Marsche , auf dem sie
nur geringem Widerstand begegnete , erreicht . Methuen marschierte
rechts von Featherstone . Bloods Truppe hat nochmals Roossenckal
durchsucht und das Land nördlich der Eisenbahnlinie vom Feinde gc -
' ändert . In der Kapkolonie drängt Frcnch die Scharen des Feindes
allmählig immer weiter nordwärts

Veran worilichcr Slebactcur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil oeraulwvrtlich : �h . Glocke tu Berlin . Truct und Verlag von Mar Badiva w B- rlm . Hierzu 1 Beilage ii . Ilntcrhaltuugsvlatt .
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Arveiter , Parteigenossen ! Versäumt nicht die Wählerlisten zur Stadtverordneten -

mahl einzusehen . Tie Listen liegen zur Einficht im städtischen Wahlvnrean , Post -
strafte 16 , Zimmer 57, vis znm 36 . Juli an den Wochentagen in der Zeit von 9 bis
3 Uhr , am Sonntag von 11 vis 1 Uhr ans . Auch werden an de « bekannten Stelle »

Aufträge zur Einsichtnahme in die Wählerlisten entgegengenommen .

Einrichtungen der
waren , für sie
grösite Teil der

tvirklich nützlichen

UoKales «
Die Handwerkcr - Organisation ,

wie sie durch die Ausdehnung der Rechte der Innungen sich ge -
staltet hat , gewinnt mit ihren Zwangsmaßrcgeln in Handwerker -
kreisen keineswegs an Anhang . Besonders die kleinen Handwerker ,
denen gerade durch die Organisation geholfen werden sollte , machen
die lebhaftesten Anstrengungen , den Segnungen des Gesetzes zu ent -

yehen . Wiederholt sind Beschlüsse , die die Aufhebung der Zwangs -
innung zur Follle hatten , gerade von den Kieimncistcm ge
faßt , die sehr bald einsahen , daß die
Innungen , wo solche überhaupt vorhanden
keinen Nutzen haben , dagegen sehr oft der
Kosten von ihnen aufgebracht Ivird . Zu
Schöpfungen z. B. der Bekämpfung der Schundkonkurrcnz und der
Ilnterbietungen bei Submissionen oder gar zur Gründung von
Einkaufsgenossenschaften hat eS der kleinliche Geschäftsgeist nicht

Wommen lassen , schließlich ist in einigen Innungen das Juteresse nur
»noch durch die blödsinnigste Bekämpfung aller Arbeiterforderungcn
iwach gehalten . Nur in diesem Punkt ist eine Gemeinsamkeit dcS
Handelns möglich , weil der Gesichtskreis des Handwerksmeisters ein
so enger ist , daß er das Wohlergehen seines Geschäfts vielfach
nur in einem möglichst niederen Lohn der Arbeiter zu erkennen vcr -
mag . In wilder Konkurrenz strebt er danach , nur noch billiger zu
liefern als sein Geschäftsfreund ; er muß die Kundschaft erobern und
seinen Gegner aus dem Felde schlagen . Daß bei solchem Strebe »
Auffassungen genossenschaftlichen Geistes nicht gedeihen können , ist
klar , und sind bisher die wenigen Versuche fast ohne Ausnahme bald
zusammengeklappt .

Für den kleinen Handwerksmeister ist der JunungSbeitrag
eine zwecklose , unnütze Ausgabe , die ihn bedrückt , iveil er
mit seinem Einkommen haushälterisch umgehen muß . Eine
Vorahnung von dieser Stimmung hatten wohl auch die Gesetzes -
fabriianten , die die neue Jnnungsorganisation schufen . Sie
haben , um diese rebellischen Elemente fernzuhalten , im Gesetz die
Bestimmung eingeflochten , daß diejenigen Meister , die in der Regel
weder Gesellen noch Lehrlinge beschäftigen , von der Zugehörigkeit
der Innung ausgeschlossen werden können . Von dieser Bestimmung
haben die Retter des Handiverks ausgiebigen Gebrauch gemacht und
sich die Schwächsten und Acrmstcn , die Proletarier des Handwerker -
stands , ivie man sie nennen könnte , vom Halse gehalten .

Mit dieser Bestimmung zusammenhängend steht eine andere ,
die einen großen Kreis der Handwerker des Rechts beraubt , das den
übrigen zusteht . Es sind die Hausgcwerbtreibendcn . Die Innung
kann sie ausschließen oder auch im Statut den Beitrittszivaug aus -
sprechen . Während sonst die Handwerksmeister über die Errichtung
einer Zwangsinnung selbst durch Abstimmung die Entscheidung
treffen , haben die Hausgewerbtreibenden darüber nichts zu sagen ,
sondern sich nur dem hochweisen Beschluß der Innung zu fügen .
Zwar bedarf der Beschluß der Bestätigung seitens der Anfsichts -
behörde , aber wie es mit der Handhabung dieses Rechts aussieht ,
dafür bietet die Berliner Schneiderinnung ein treffliches Beispiel .

Diese Innung hatte den Beschluß gefaßt , die Hausgelverb -
treibenden , sofern sie in der Regel Lehrlinge oder Gesellen br -
schäftigen , zur Mitgliedschaft heranzuziehen . Die Innung berief
sich zur Begründung ihres Verlangens besonders darauf , daß die
Innung mit dem Hineinziehen der Hausgewerbtreibenden dafür
sorgen wolle , daß den Lehrlingen eine bessere Ausbildung zu teil
werde . Diese Gründe sind aber durchaus nicht stichhaltig, ' denn die
Innung zahlt zur Fachschule nur die lächerlich geringe Summe von
blX) M. jährlich , während die Stadt 2500 zuschießt . ' Besucht wird
die Schule überhaupt nur von ungefähr ISO Schülern . Da aber
nach dem Gesetz die Hausgewerbtreibenden , ehe der Beschluß von
der Aufsichtsbehörde sanktioniert ivird , „sich über die Angelegenheit
äußern müssen " , wie es im Gesetz heißt, so bot sich ' den inter -
essierten Kreisen Gelegenheit , ihrer Meinung über die ihnen oktroyierte
Zwangsorganisation selbst Ausdruck zu geben . Das geschah in sehr
deutlicher Weise , indem 900 HauSgeiverbtreibende schriftlich ihre
Abneigung gegen den Jnnungsbeschluß bekundeten und nur drei
dem zustimmten . In Anbetracht dieser Sachlage lehnte denn auch
die Gewerbcdeputation des Berliner Magistrats die Sanktionierung
deS Jnnungsbeschlusses ab . Dem entgegen hat nun aber vor kurzem
der Oberpräsident v. Bethmann - Hollweg auf ergangene
Beschwerde der Statutenänderung der Innung die Gültigkeit ver -
liehen.

Die Entscheidung ist ganz überraschend . Man fragt sich ver -
aebens , aus welchem Grunde im Gesetz die Bestimmung enthalten
ist , daß den beteiligten Gewerbtreibenden in solchen Fällen vor der
Entscheidung der Aufsichtsbehörde Gelegenheit gegeben werden soll .
sich zu äußern , wenn die Meinungskundgebung ' keine Beachtung
findet , wie es hier geschehen ist . Deutlicher könnte wohl die Ab -
Neigung gegen die Zwangsinnung von den Hausgewerbtreibenden
nicht gegeben werden , als ' dadurch, daß 900 gegen und nur 3 für die
Segnungen dieser Organisation sich erklärten .

Man könnte eigentlich erwarten , daß nun die konservativen
Organe über diese Diktatur der Innung in die größte Eut -
rüstung geraten , denn wenn Arbeiterorganisationen einen Zwang
auf eine Bcrufsgruppe ausüben , dann geschieht da ? regelmäßig
von jener Seite . Hier wird ein großer Kreis von Personen zur
Organisatton gezwungen , trotzdem der Widerspruch der unter die
Diktatur Gezwängten deutlich zum Ausdruck kommt . Könnten sich
die Scharfmacher eine schlimmere Verfehlung der Arbeiter denken ,
wenn sie mit gleichen Mitteln verfahren würden , und wie viel An -
klagen und Strafen würde es regnen , wenn auch nur der Versuch
nach der Richtung unternommen würde ? Aber wenn nicht auch in
unseren Rechtsinstitutionen ein Unterschied zwischen Kapital und
Arbeit zum Ausdruck käme , dann gäbe es so manchen , der über den
Begriff des Rechtsstaats noch vollkommen im unklaren wäre .

Zum Apotheke » - Boykott . Der Vorstand der vereinigten
Apothekenbesitzer Berlins und Umgegend hatte sich beschwerdeführend
an den Magistrat von Berlin gewandt , weil die Betriebskrankenkasse
der Stadtgemeinde Berlin sich dem Vorgehen der Centraikommission
der Krankenkassen Berlins und der Vororte behufs billigerer Be -

schaffung von Arznei für die Kaffenmitglieder angeschlossen hat .
Diese Beschwerde hat der Magistrat an die Aufsichtsbehörde der

Betriebskrankenkaffe abgegeben . Die Aufsichtsbehörde hat die Be «

schwerde in allen Punkten als unbegründet zurückgciviesen , ins -

besondere anerkannt , daß in den Maßnahmen der BctriebSkranken -

kaffe Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen , wie dies

seitens der Apotheker in der Beschwerde behauptet worden war ,

keineswegs gefsinden werden können . Da die übrigen in Frage

kommenden Kassen nach denselben Grundsätzen handeln wie die

Betriebskrankenkasse der Stadt , so trifft nach der Entscheidung der

vorgesetzten Behörde auch diese Kassen nicht der Vorwurf , daß sie

gegen die Apotheker ungesetzlich handeln .
Bemerkt mag ausdrücklich noch werden , daß die Aufsichtsbehörde

der Ausführung der Apotheker , daß durch den Boykott die Kassen -
Mitglieder gesundheitlich und materiell geschädigt werden , eine Be -

rechtigung nicht zuerkannt hat , da die gesetzliche Bestimmung , nach
der die Anordnung des Kassenvorstandes in dringenden Fällen nicht

zur Anwendung zu gelangen hat , den Interessen der Kassenmitglieder

genügend Rechnung trägt .
Die Herren Apothekenbesitzer sind damit , wie gar nicht anders

erwartet werden konnte , mit ihren unwahren Behauptungen ab -

gewiesen , vielleicht prüft nun einmal die Aufsichtsbehörde , wie dem

leichtfertigen Verkauf von Morphium und der mangelhaften Aus -

fühnnlg der Rezepte seitens der Apothckenbcsitzer Einhalt gethan
werden kann . Denn umgekehrt hätten die Krankenkassen allen Anlaß ,
sich über die wenig gewissenhafte Ausführung der ärztlichen An -

ordnung seitens der Apotheker zu beschweren .

Die heftige » nnd » « haltende » Gewitterregen , die am
gestrigen Sonntag herniedergegangen sind , haben vor allem der

Pflanzenwelt in
'

der Umgegend Berlins wohlgetha ». Unter dem

Einfluß der Gluthitze der letzten Wochen haben Baum und Strauch
und die auf den Feldern stehenden Pflanzen sehr gelitten , so daß
den Landleuten viel Schaden bereitet worden ist . Der Hafer hat
an vielen Stellen die sogenannte Notreife erlangt , d. h. die Aehren
sind wohl gelb geworden , die Körner aber nicht ausgelvachsen . Das
Kraut der Frühkartoffeln ist vielfach verdorrt und die Entwicklung
der Knollen gehemnit worden . Diesen beiden Pflanzcngattungen
konnte der Regen also nicht mehr helfen , wohl aber den späten
Kartoffeln und den Gemüsepflanzen , die noch auf den Feldern stehen
und denen das in so reichlichem Maße herniedergegangene Naß den
größten Vorteil gebracht hat.

Im städtischen Waisenhanse zn Runimelöbnrg ivurdcn am
1. April 1900 insgesamt 407 Kinder , 334 Knaben , 73 Mädchen , ver -
pflegt ( gegen 357 am 1. April des Vorjahrs ) . Der tägliche Durch -
schnitt im Verwaltungsjahr 1899 —1900 ergab eine Frequenz von
367 Kindern . An der Knabenschule der Anstalt , welche nach dem
Lehrplan der Berliner Genieindeschule arbeitet , waren 14 Lehrer ,
der Anstaltsprediger , ein Zeichenlehrer im Nebenamt und der AnstaltS -
leiter beschäftigt .

Den älteren Zöglingen wurde außer in der Jnstruktionsgärtncrei
in je einer Tapezierer - , Buchbinder - , Tischler - und Korbmacher -
Werkstatt , ferner in zwei Schneiderwerkstätten Arbeitsunterricht erteilt .
Die hergestellten Objekte dienten dem Schulunterricht und sonstigen
Anstaltszwecken . Ein Verkauf an Personen außerhalb der Waisen -
Verwaltung war ausgeschlossen . Nur bei manchen Erzeugnissen der
Gärtnerei ivurde eine Ausnahme gemacht . — An Löhnen für die den
Unterricht in den Werkstätten leitenden 6 Meister wurden insgesamt
5664,60 M. gezahlt . Es kommen demnach im Durchschnitt ans jeden
derselben 944,10 M. — Der Erlös für die der Anstalt aus den sechs
Werkstätten gelieferten Arbeiten betrug 5393,87 M.

Eine förmliche Sclbstmord - Epidemie schien zn Anfang dieses
Monats über Berlin hereingebrochen zu sein . Die Nuchrichten , die
über diese ungewöhnliche Häufung von Selbstmorden verbreitet
ivorden sind , werden jetzt durch die Veröffentlichungen des Berliner
Statistischen Amts bestätigt und sogar noch überboten . Während
aus den vier Wochen vom 2. bis 29 . Juni nur 6, 8, 13. 14 Selbst -
mordfälle gemeldet worden waren , endeten in der Woche vom
30. Juni bis 6. Juli 24 Personen durch Selbstmord , und zwar 5
durch Vergiftung , 4 durch Ertränken , 11 durch Erhängen , 4 durch
Erschießen . Eine gleich große Zahl von Selbstmorden in einer

einzigen Woche ist bis dahin noch niemals in Berlin beobachtet
ivorden . In den letzten fünf Jahren ( 1896 —1900 ) kamen auf den

ganzen Monat Juli nur 54 , 39 , 30 , 45 , 46 Fälle von Selbstmord , l

Die Ha » Sbcsiycr gegen die „ Große Berliner " . Der�
Bund der Berliner G r u u d b e s i tz e r - V e r e in e hat an
die städtische Verkehrsdeputation eine Eingabe
gerichtet , in welcher er sich über die argen Mißstände i >n
Betriebe der Großen Berliner beklagt . Seine Be -

schwerde gilt zunächst dem häufigen Reißen der Obcrleitungsdrähte ,
zu dessen Verminderung er die Anwendung von Bügeln statt Rollen
und einen polizeilichen ' Zivang zu fortwährender Prüfung der Ober¬

leitungsdrähte auf ihre Haltbarkeit im Interesse der Verkehrs -
sicherheit empfiehlt . Die zweite Beschwerde der Hausbesitzer
bezieht sich auf die sog . heulenden Kurven und das übermäßige
Geräusch der sog . Donnerwagcn , daS namentlich zur Nachtzeit eine

fast unerträgliche Belästigung der Anwohner bildet und diese , da der
Betrieb nur drei Stunden völlig ruht , nahezu um ihre ganze Nacht -
ruhe bringt . Durch Untcrwasscrhalten der Schienen insbesondere an
den Weichen und sonstige Vorkehrungen soll diesem Uebelstande un -
schivcr abgeholfen werden können . Endlich beschweren sich die
Petenten auch über das allzuviele Sandstrenen bei Straßenneigungen
und ersuchen die Verkehrsdeputation , Maßnahmen zur Beseitigung
der geschilderten Mißstände zu ergreifen .

Eine furchtbare BootSkatnstroPhe , welcher sieben Menschen¬
leben , drei Frauen und vier Kinder zum Opfer fielen , hat am

letzten Sonntagnachmittag auf einem seeartigen Ausläufer der

Dahme , dem sogenannten Langen Zug stattgefunden . Uebcr den eut -

setzlichen Unglücksfall stellten wir folgendes fest :
Der Klavierarbeiter Gustav Holzmann , Köpenickerstr . 21 , in

einer großen Pianofabrik in der Köpenickerstaße beschäftigt , ist ein

leidenschaftlicher Anhänger des Segelsports und besaß ein großes
Segelboot , welches in Schmöckwitz vor Anker lag . Am Sonntag

hatte der Varer des H. , der in der Langestraße wohnt , einen Dampfer -
ausflug unternommen und der junge H. versprach , mit seiner Familie
nachzukommen . Mit seiner Frau und seinen beiden Knaben im Alter

von 11 Jahren resp . 8 Wochen , seinem Schwager Lesser - Vogel ,
dessen Frau Gertrud geb . Holzmann und deren beiden Kinder im

Alter von acht und sechs Jahren , sowie seinem jüngsten Bruder

Fritz H. fuhr der Klavierarbeiter zunächst nach dem oberhalb von

Rauchfangwerder belegenen Lokal von Kalge , Ivoselbst ein Anglcrfest

stattfand und beabsichtigte um 4 Uhr mit seinem Seegelboot nach
Erkner weiterzufahren . Außer den genannten Personen nahm auch
noch eine Frau aus Zeuthen auf dem Fahrzeug Platz und trotz Ab -

ratens verschiedener Bekannter fuhr Holzmann mit vollen Segeln
auf den See hinaus , da er glaubte , noch vor ( Ausbruch des

drohenden Unwetters Zeuthen zu «rreichen . Die Frauen

und Kinder begaben sich nach der Kajüte , während die
Männer auf Deck blieben . Als das Schiff in der Mitte
des Sees angelangt war , brach der Geivittersturm nnt elementarer
Gewalt aus und der Wind drehte das Fahrzeug wie einen Kreisel .
Holzmann versuchte nun sofort die Segel zu reffen , doch leider zu
spät . Das Boot schlug zur Seite und schöpfte Wasser . Die Männer
klammerten sich verzweifelt in dem Takelwerk fest und der ältere

Holzmann schlug mit der rechten Hand eine Scheibe der Kajüte ein
und rief den Frauen und Kindern zu , die Kajiitenthiir zu öffnen
und sich ebenfalls in dem Takelwerk anzuklammern . In der Auf -

regung gelang ihnen dies jedoch nicht und die sieben in dem

Schiffsraum befindlichen Personen ertranken , während die Männer

durch hinzukommende Ruderer gerettet wurden . Gustav Holz -
mann hatte sich beim Zerschlagen der Fensterscheiben die

Pulsader durchschnitten und ivurde dem Tod durch Vcr -

blutung nahe nach Rauchfangwerder gebracht , wo ihm ein

anivesender Arzt einen Notverband anlegte . Die Bergung
der sieben Leichen verursachte große Schwierigkeiten , da das Segel -
schiff inzivischen vollständig gekentert war und der Mast desselben

sich im Grunde festgebohrt hatte . Ein Taucher mußte erst die Mast -

spitze freilegen , worauf das Boot durch den Dampfer „ Puck " ans

Ufer geschleppt wurde . Erst jetzt , gegen 6 Uhr abends , konnten die

Leichen aus der Kajüte herausgeholt werden . Der 11 jährige Karl

Holzmann lag in den Armen seiner Mutter . Die beiden Toten

hatten sich derartig aneinander geklammert , daß sie nur mit Mühe
auseinander gerissen werden konnten . Die sieben Leichen wurden

nach dem Platz des Bootsbauers Holzer gebracht , wo sie bis zum
Eintreffen der Staatsanwaltschaft verbleiben .

Ein kleiner Zusammenstoß ans dem Wasser ereignete sich
am Sonntagabend um 11 Uhr nicht weit van der Oberbaumbrücke .
Der Dampfer „ Gertrud " hatte zivei Vereinigungen ( RauchklubS ) mit

ihren >Familienangehörigen von dem Noackschcn Wirtshaus am
Scddiusee nach Berlin zu befördern und sollte an der Jannowitz -
brücke anlegen . Kurz vor der Oberbaumbrücke begegnete ihm ein
leeres Dampfschiff — angeblich Friedrich Wilhelm — , von dem er
angefahren wurde . Es gab einen ziemlich merklichen Stoß , und
unter den Ausflügern entstand eine ebenso erklärliche , wie begründete
Aufregung . Die Gctrud hatte ein Leck erhalten und zog Wasser .
Der Kapitän konnte seinen Bestimmungsort nicht erreichen , mußte
vielmehr an der Oberbaumbrücke anlaufen . Das Publikum Ivar
verständig genug , sich nicht unnötig hinreißen zu lassen , sodaß Un -

fälle nach dieser ' Richtung hin nicht zu verzeichnen sind . Die Ursache
des Zusammenstoßes hat sich noch nicht genau aufklären lassen . Das
zweite unbeschädigt gebliebene Schiff gehört einem Herrn G. aus
der Cuvrystraße .

Einem falsche » Gerichtsvollzieher zum Opfer gefalle » ist
die Fra » des Feuerivehrmanns Knoop aus der Admiralstraße .
Während ihr Mann im Dienste war , erschien in ihrer Wohnung ein

angeblicher Gerichtsvollzieher , der äußerst sicher auftrat und vorgab ,
im Auftrage eines Gläubigers eine Pfändung vornehmen zu müsse » .
Da der Frau von einem solchen Gläubiger nichts bekannt war , sie
auch in ihrer Bestürzung verabsäumte, ' nach einem Schuldtitel z »
fragen , bat sie , wenigstens von der Pfändung so lange Abstand zu
nehmen , bis sie ihren Mann benachrichtigt habe . Allein der Fremde
ließ sich auf nichts ein , nahm vielmehr ohne weiteres den noch
neuen Regulator von der Wand nnd verschwand damit . Die ge¬
ängstigte Frau eilte zn ihrem Mann , um jedoch hier zu erfahren , daß

sie einem Schwindler in die Hände gefallen sei . Da letzterer seinen
Kniff jedenfalls auch noch anderwärts versuchen wird , sei auf ihn
aufmerksam gemacht .

In llagranlt durchgeprügelt und dann derPolizeiüberliefert wurde
am Sonntagmorgen der 22 Jahre alte Tischler Willi Aust , der seit
längerer Zeit ohne Arbeit und Obdach ist und sich als Gclegenheits -
arbeiter ernährt . Auf dem Mariannenplatz war ein junger Mann
Namens W. auf einer Bank in angeheitertem Zustand eingenickt , als
sich Aust zu ihm gesellte und auf seine Uhr lüstern wurde . Es gelang
ihm , dw Uhr aus der Tasche herauszubringen ' , in diesem Augenblick
aber erwachte W. , packte iin ersten Augenblick der Wut den Fledderer
und bearbeitete ihn unbarmherzig . Em Schutzmann trat ichließlich
dazwischen und brachte den Dieb mit seiner breitgeschlageuen Nase
und andren Verwundungen im Gesicht nach der Wache .

Der „ ehrliche Name " eines Verbrechers in Gefahr . End -
lich abgefaßt ivurde von der Kriminalpolizei der 23 Jahre alte
Schlosser Max Himmelweit , der von seiner Frau getrennt lebt und
keine Wohnung hat . Seit längerer Zeit hatte er gestohlene Fern -
gläscr verkauft oder verpfändet , bis ihn am Sonnabend ein Beamter
in der Andreasstraße festnahm . Bei seiner Vernehmung gab er an ,
die vier bei ihm gefundenen Gläser von dem „ großen Unbekannten "

billig gekauft zu haben . Auf Vorhalt wegen der früheren Fälle hatte
Himmelweit sofort eine Erklärung . Er gab an , daß er im Begriff
gestanden habe , anzuzeigen , daß' ihm Ausweispapiere gestohlen und
daß sein ehrlicher Name bei dem Absatz der entwendeten Ware fort -
gesetzt gemißbraucht sei . Dem mehrfach bestraften Dieb ivurde
natürlich nicht geglaubt , so daß er in Untersuchungshaft abgeführt
werden konnte .

Die Unvorsichtigkeit vieler Kutscher , auf hochbeladenen
Wagen durch geivöhnliche Hauseinfahrten zu fahren , hat gestern
wieder einen tödlichen Unfall herbeigeführt . Ein Kutscher des Fuhr -
Herrn Z i e m e n d o rf fuhr mit einem hochbeladenen Bretterwagen
in den Hausflur des HauseS Blumenstr . 28. Die Einfahrt ist oben
gewölbt , hat aber im Bogen ein Fensterkrcuz , welches über die Höhe
der Einfahrt täuscht . Bei der Einfahrt , die stets mit erhöhter
Schnelligkeit erfolgt , stieß der Kutscher auf seinem hohen Sitze mit
dem Kopfe so heftig an das Fensterkreuz , daß er sich das Rückgrat
brach . Da sich der ' Unfall in der Zeit von t/s2 —2 Uhr zutrug , war
es schwer . Acrzte heran zu schaffen . Nach einiger Zeit waren aber
drei zur Stelle , doch vermochte keiner zu helfen . Nach etwas mehr
als einer Stunde erschien ein Kroppscher Krankenwagen und brachte
den mit dem Tode ringenden Verletzten nach dem städtischen Kranken -

hause im Friedrichshain .

Zwei tödliche Hitzschläge werden vom Sonnabend gemeldet .
Ein Kaufmann Michael Löwenherz , der sich seiner Geschäfte halber
in Berlin aufhielt und in einem Hotel an der Stadtbahn wohnte ,
befand sich um 3t/s Uhr nachmittags an der Ecke der Lehrter - und
Jnvalidenstraße , als er infolge eines Hitzschlags tot zusammenbrach . —
Der zweite Fall ereignete sich in eincni Omnibus vor dem Hanse
Leipzigerstr . 76. Der 56 Jahre alte Arbeiter Georg Blume aus

Friedenau wollte vermutlich nach Hause fahren , als ihn ein Hitz «
schlag traf . Auf dem Wege nach einem Arzt in der Mauerstraße
starb er .



TaS Unwetter am Gonntagnachmlttag hat im Norden der
Ktadt besonders arg gehaust . Starke Bäume waren infolge des
WturmS teils gebrochen , teils ganz entwurzelt . Der Straßenbahn -
derkehr stockte einige Zeit , um die auf den Schienen liegenden Bäume
gu beseitigen . Viele Häuser erlitten starke Beschädigungen . Kolonie -
stratze 140 war das ganze Dach abgedeckt und nach Nr . 139 ge -
ivorfen worden , so daß die Feuerwehr helfend eingreifen mußte .

Ein eigenartiges Ehedrama hat mit dem freiwilligen Tode
deS Arbeiters Paul Schuster aus der Stargarderstr . 17 seinen Ab -
schlug gefunden . Der 42 Jahre alte Mann lebte mit seiner um
zivei Jahre alten Frau in kinderloser , aber glücklicher Ehe , bis ihm
die Frau vor etwa acht Wochen durch den Tod entrissen wurde .
Schuster , der bis dahiu ein fleißiger Arbeiter war , verlor nun den
Halt , arbeitete nicht mehr und ergab sich dem Trünke . Als er das
Sterbekassengeld für seine Frau erhoben hatte , legte er seine Ab -
sichten für die Zukunft dahin klar , daß er der Verstorbenen ein an -
ständiges Begräbnis bereiten , den Rest des Sterbegeldes vertrinken
und sich dann erhängen werde . Das hat er genau so ausgeführt .
Seit drei Tagen wurde er nicht mehr gesehen , und als die Polizei
am Sonnabend auf Veranlassung einer Hausbewohnerin seine
Wohnung durch einen Schlosser öffnen ließ , fand sie ihn tot auf .

Der Orgelvortrag des Musikdirektors Otto Dienel in der Marien¬
kirche am Mittwoch , den 24. Juli , mittags 12 Uhr bringt Kompositionen
von Bach , Händel , Mendelssohn , Spohr , Alb , Becker , v, Herzogenbcrz ,
Heinrich Hofmann , Widor und Dienel und wird unterstützt von Frau
' Valerie Bienert , Herrn Alex , Curth , Herrn Felix Lederer - Prina , Herrn
Edmund Schaeffer , Violinist , und Herrn Gustav Müller , Der Eintritt
ist frei ,

Großfeuer wütete Sonntag früh in der Büschingstr , S. Die
an das Vorderhaus angrenzende Hälfte deS rechten Seitenflügels ist
in allen Etagen zu Wohnungen eingerichtet , während die andre
Hälfte durchweg mit Fabrikbetricben besetzt ist . Eine gemeinschaft -
liche Treppe vermittelt den Zugang zu den beiderseitigen Räumen ,
Nun war auf nicht ermittelte Weise in der im dritten Stock belegenen
Möbeltischlerei von Hermann Daumann Feuer ausgekommen , das
erst bemerkt wurde , als gegen 7 Uhr die Flammen aus den Fenstern
schlugen und sich mit rasender Schnelligkeit über den ganzen Fabrik -
vaum verbreiteten . Hierin Ivurden sie auch nicht gestört , denn der
Bote , der die Feuerwehr durch den öffentlichen Melder am Büsching -
platz herbeirufen sollte , war der Meinung , daß es genüge , wenn
die kleine Scheibe am Melder eingeschlagen lverde . Fast eine Viertel -
stunde hatte er so vergeblich verstreichen lassen , bis dann ein
vorübergehender Arbeiter den Melder zog und die Wehr
herbeirief . Als der erste Zug aus der Keibelstraße ankam , war die
Situation so bedrohlich , daß Brandmeister Troje schleunigst «Mittel -
feuer " nachmelden ließ , worauf von allen Seiten Löschzüge heran -
rasselten . Da die Treppe total verqualmt war , die unmittelbar an
den Brandherd stoßenden Wohnungen aber in Gefahr schwebten ,
ließ Brandmeister Troje nicht weniger als drei Leitergänge bis zur
Dachhöhe herstellen und die Fenster einschlagen , während gleichzeitig
« in Löschangriff über eine auf dem Hofe aufgestellte mechanische
Leiter erfolgte . Schon wollte das Feuer auf den vierten Stock
überspringen , in welchem sich eine Kleiderbügelfabrik befindet , auch
verschiedene Wohnnngsthüren der Mieter brannten bereits , als es
den Anstrengungen der Wehr nach IVs stündigem Wassergeben gelang ,
Herr des Elementes zu werden . Die Möbelfabrik mit wertvollen
fertigen Möbeln und sämtlichem Handwerkszeug brannte indes voll -
ständig aus , so daß der Schaden bedeutend ist . Ein Feuerwehrnimm
erlitt durch ein herabfallendes Stück Zink Verletzungen .

Feuernachrichten . Bei einer Gasexplosion erheblich verletzt
wurde Sonntagnachmittag in der Kochstraße 63 der Portier der
kgl . Hofbuchhandlung von Mittler u. Sohn , Am Vormittag hatten
Gasarbeiter neben dem Maschinenhause einen neuen Gasmesser auf -
gestellt , den abgenommenen alten aber in einem Winkel stehen lafsen,
Als nun der Portier gegen 5 Uhr jenen Raum nnt einem Licht be -
trat , erfolgte eine heftige Detonation , Der Mantel des alten Gasometers
zersprang in Stücke , und cincFcuersäuIe füllte denRauman . DcrPorticr
erlitt an den Beinen , Händen und im Gesicht starke Brandwunden ,
konnte aber unter ärztlicher Behandlung in seiner Wohnung vcr -
bleiben . Das entstandene Feuer war bei Ankunft der Wehr bereits
abgelöscht . Kurz vorher hatte die Wehr in der Admiralstr , 18d einen
Brand abzulöschen . Von einem großen Dachstuhlbrande wurde
Montagftüh das Eckhaus Belforter - und Diedenhofenerstraße heim -
gesucht! Die Feuerwehr griff von beiden Straßen über mechanische
Leitern hinweg mit vier Rohren ein und beschränkte das Feuer auf
den Dachstuhl des Vorderhauses .

N « S den Nachbarorte ,

In Köpenick starb der Parteigenosse Augu st Fiedler im
Alter von 60 Jahren , Der Verstorbene gehörte seit den , Jahre 1897
als Vertreter der dritten Wählerklasse dem Stadtverordneten -
Kollegium an . In der Sitzung am 8. Februar d, I . tvurde Fiedler
von einem Schlaganfall betroffen und konnte seitdem an den
Sitzungen nicht mehr teilnehmen . Einem erneuten Schlaganfalle ist
er am Freitag erlegen . Durch sein selbstloses Eintreten für die
Interessen der Gemeinde hat er sich auch die Achtung seiner Gegner

zu erringen geivußt . Die Arbeiter Köpenicks werden fein Andenken
ln Ehren halten .

AuS Rixdorf . Die Zahl der auf städtische Kosten unter -
gebrachten Wohnungslosen hat mit Beginn dieses Monats keine
Verminderung erfahren . Vor dem 1. Juli waren im Arnienhaufe ,
in der Straßenreinigungs - Anstalt und im ehemaligen Waisenhause
insgesamt 806 Personen , und zwar 132 Erwachsene und 173 Kinder ,
untergebracht ; gegcnlvärtig beträgt die Zahl 304 Personen , und zwar
130 Erwachsene und 174 Kinder , Zum 1, Oktober d, I , dürfte sich
infolge der neuerdings wieder in großem Umfange erfolgten Miets -
steigerungen die Zahl der Obdachlosen noch bedeutend erhöhen .

Eine unangenehme U e b e r r. ' a s ch u n g ist unsrer Stadt
durch den Handelsminister bereitet worden . Mitten in der Stadt ,
nahe dem Rathause und dem neuen Anitsgericht , liegt eine Leder »
fabrik, welche ihre Gerberei - Anlage wesentlich zu erweitern gedenkt .

Siergegen
hatte die Stadt Einspruch erhoben und im Wege des

erwalwngs - Streitverfahrens wurde den Besitzern der Fabrik die
Genehmigung zur Erweiterung des Betriebs versagt . Auf die hier -
gegen bei den , Handelsminister erhobene Beschwerde der Fabrik -
besitzer ist letzteren die Geiiehiiiigung zur Erweiterung der Gerberei -
Anlage erteilt worden , weil Klagen über Geruchsbelästigungen bisher
nicht zur Kenntnis der Polizeidirektion gekommen seien . — In
Wirklichkeit kann man es des öfteren heute schon in jener Gegend vor
Gestank nicht aiishalten .

AuS der letzte » Sitzung des Rixdorfer Magistrats . Die
Abänderung deS SpeiseregulanvS für die Krankenanpalt wird nach
dem vorgelegten Entivurf genehmigt . — Von der Beschickung des
diesjährigen Verbandstags deutscher Gewerbegerichte wird abgesehen .
— Der Erbauung einer Heilstätte für skrophulöse lKiiidcr an den
Ostseeküsten , für welche ein gemeinnütziger Verein ein

kostenfreies Grundstück zur Verfügung gestellt hat , soll
vorläufig nicht näher getreten werden . — Von dem Beitritt

zum Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klassen
wird Abstand genommen . — Der �Anschluß an die Petition des

Magistrats zu Bitterfeld , betr . Abschaffung der Reifeprüfung an den

Nichtvollanstalten , wird abgelehnt . Der Magistrat hält vielmehr im

Interesse des Ansehens der Realschulen die Beibehaltung der

Prüfung für wünschenswert . — Als Kirchhofs - Inspektor wird
der Kriminalwachtmeister a. D. Krause , als Vorsteher der

städtischen Krankenanstalt der frühere Sanirätsfeldwebel Bock

gewählt . — Die Bestimmung im Z 11 der Dienstordnung
vom 22 . März 1901 , wonach den bei der Verwaltung
angestellten Militäranmärtern erst nach Ivjähriger Dienstzeit in der
Gemeinde ein Anspruch auf Pension k . zusteht , wird aufgehoben . —

Der Magistrat genehmigt den Austritt des Boten Heinemann aus
dem städtischen Dienst zum 1. November er . und des Vollziehungs -
beamten Matschat zum 1. August er . ; an Stelle des Matschat soll
der Magistratsbote Kriedemann probeweise als Vollziehungsbeamter
berufen werden .

( Bevirfjks Leitung .
Der durch seine Inserate bekannte Magnetopath Carl

Pohl hatte sich in letzterer Zeit mehrfach wegen des Inhalts dieser
Anzeigen zu verantworten , weil er sich darin als «Nervenarzt , nicht
approbiert " und „ Spezialist für Nerven - , Magen - und Hals -
krankheiten " bezeichnete und die Staatsanwallschaft hierin einen
Verstoß gegen s 147 der Reichs - Gewerbc - Ordnnng stinbefugte Bei¬
legung eines arz ' tähnlichen Titels ) erblickte . Die ' letzte dieser Ver -
Handlungen gegen Pohl vor der sechsten Strafkammer des könig -
lichen Landgerichts !. nahm einen eigenartigen Verlauf .

Sein Vertreter , Rechtsanwalt ' Dr . Schöps , machte nämlich
geltend , daß in dieser Sache das Verfahren eingestellt werden
müßte , weil eine Verurteilung des Pohl gegen den Grundsatz
US bis in icksm verstoßen würde . Pohl sei bereits wegen derselben
Uebertretung durch Urteil derselben Strafkammer vom 23 . Febnmr
dieses Jahrs zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die Ver -

urteilung sei damals erfolgt auf Grund der Feststellung , daß Pohl
durch eine fortgesetzte Handlung den ß 147 der Gewe ' rbe - Ordnnng
übertreten habe . Damit seien aber zugleich alle diejenigen Fälle von
Annoncen abgeurteilt , welche vor dem 23, Februar 1901 lögen und
zu diesen gehörten auch die jetzt zur Aburteilung stehenden . Das
Gericht trat diesen Ausführungen bei und erkannte auf Einstellung
des Verfahrens . , »

Ein Thiirklinken - Marder » der den Norden Berlins längere
Zeit unsicher gemacht hat , wurde gestern der zweiten Ferien - Straf -
lammer des Landgerichts I in der Person des 19jährigen Arbeiters
Paul Beyer vorgeführt . Im Mai d, I . liefen bei der Polizei
nicht weniger als 46 Anzeigen ein , wonach die messingnen Thür -
klinken von diebischer Hand abgeschraubt und entwendet worden
waren . In der Greifswakderstraße war beinahe kein Haus verschont
geblieben . In verschiedenen Fällen hatte der Dieb auch die Messing -
platten , womit die Treppenkanten beschlagen waren , losgelöst
und mitgenommen . Der Angeklagte war geständig ,

'
daß

etwa 25 Fälle auf sein Conto kamen . Er hatte sich mit einem

Universal - Werkzeug versehen , welches in einem Stück verschiedene
Instrumente vereinigte .

'
Die Diebstähle führte er bei hellem Tage

aus , indem er den Anschein zu erwecken wußte , als sei er von dem
Hausbesitzer mit einer Reparatur beauftragt . Die gestohlenen Messing -
teile wanderten nach dem Geschäft der Produktenhändlerin Auguste
Zimmer , die dem Dieb das Pfund mit 25 Pf . bezahlte und sich
wegen Hehlerei zu verantworten hatte . Beyer wurde zu 2 I a h r e n ,
die ' Zimmer zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Vevfrnnm ! tmgen .

Charlottcnburg . In der Generalversammlung des Wahl -
Vereins ani 18. Juli hielt zunächst Genosse Dr . Borcha' rdt einen bei -

' ällig aufgenommenen Vonrag über das Bevölkerungsgesetz . Dann
gab der Kassierer die Abrechnung vom 2. Quartal . Zu dem Be -
stände von 153,50 M. kam eine Einnahme von 733,38 M. Bon dieser
Gesamtsumme von 887,38 M. wurden statutengemäß 2/3 mit 591,38 M,
an den Centralvorstaud abgesandt . Von den verbleibenden 295,80 M.
wurde die Ausgabe in Höhe von 165,59 M. bestritten , so daß ein
Bestand von 130,21 M. für das 3. Quartal verbleibt . Nach der Eni -

lastimg des Kassierers wurden die Anträge zur Generalversammlung
des Central - Wahlvereins , die am 13, August stattfinden wird , er -
örtert . Der Vorstand des Vereins Charlottcnburg beanlragt , die
Resolution Zubcil , wonach Delegationen zu den Parteitagen nur auf
einer Kreiskonferenz vorgenommen werden dürfen , zu beseitigen , und

sämtliche Geschäfte der Partei , auch die Wahl der Delegierten zu den

Parteitagen , in den Wahlverein zu legen , sodaß in Zukunft die Kreis -

konferenz in Fortfall käme . In der Begründung und Diskussion des An -

lrags wurde hervorgehoben , daß derselbe sich nicht , wie von mancher Seite

angenommen wird , gegen die Frauen richte , denn Delegierte können
die Frauen in gesonderten Versammlungen ivählen , und die Erweiterung
und Stärkung der politischen und gewerkschaftlichen Frauenbewegung
hängt in keiner Weise von dem alljährlichen Zusammentritt einer

Kreiskonferenz ab . Der Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme

angenommen . Einstimmig fand auch der Antrag Annahme , daß der

Sitz des Vorstands des Central - Wahlvereins in ' Charlottcnburg vcr -
bleiben solle . Bevor zur Wahl der Delegierten geschritten wurde ,
wurde festgestellt , daß dieselben auf der Generalversammlung
am 18. August für die hier angenommenen Anträge einzutreten
haben . Als Delegierte wurden außer einem Vorstandsmitgliede
Sellin und Thiem gewählt .

Ferner wurde mitgeteilt , daß die Wählerlisten für die
Stadtverordnete n - Wahlen bis zum 30 . Juli in der

Rosinenstraße 12, Wochentags 8 — 3 und Sonntags von 8 —12 Uhr ,
ausliegen . Folgende Parteigenossen haben sich bereit erklärt , für solche ,
welche verhindert sind , die Listen selbst einzusehen , dies zu besorgen :

F. Paaschs , Potsdamerstr . 43 . A. L c d e r , Bismarckftr . 74,
B. Gimpel , Osnabrllckerstr , 4. E. D ö r r e , Wallstraße 90,
28. Eberhardt , Wilmersdorferstr , 38s, . Carl Wille , Bismarck -

straße 35 , H, W e r n i ck e , Bismarckstr . 33. A, S e l I i n , Wilmers -

dorferstr . 115/16 . M. Grill , Goethestr . 78 . A. Röttger ,
Leibnitzstr , 3. W. Bredlow , Ausbacherstr . 31 . G. S ch a r u -
b e r g, Sesenheimerstr . 1. H. H e u s ch k e, Goethestr . 13. P, K o I b o,
Grüustr . 16. Es folgten noch einige Mitieilungen über die F o r m u -
l a r e zur Naturalisation , die bei Genoffen Hirsch , Herder -
straße 13, zu haben sind .

Die Zahlstelle Wcißeusee des Deutschen Holz -
arbeiter - Verbands hielt am 18. d. M, ihre Mitglieder - Ber -
sammlung ab . Als zweiter Bevollmächtigter wurde Schlenningcr ge -
wählt . Der Kassierer gab den Kassenbericht vom zweiten Quartal .

Deniselben ist folgendes zu entnehmen : Die Einnahme der Ver -

bandskasse war 1096,55 M. , die Ausgabe 589,92 M. , bleibt ein Be¬

stand von 506,63 M. Die Lokalkaffe hatte eine Einnahme von

467,67 M. mid eine Ausgabe von 290,57 M„ bleibt ein Bestand von

177,10 M. Die Einnahme der Lokal - Streikkasse war 980,83 M. ; dem

stand eine Ausgabe von 349 M. gegenüber , so daß ein Bestand von
631,83 M, verbleibt . Nachdem dein Kassierer Decharge erteilt war ,
hielt Genosse Schlegel einen Vortrag über : „ Die jetzige Krisis
und ihre Bedeutung für die Arbeiter " . Zum Schluß ersuchte der

Bevollmächtigte Schröder um rege Agitation für die Gewerbegerichts -
Wahl und machte darauf anftne ' rksain , daß sich ein jeder überzeugen
muß , ob in der Liste , welche nur kurze Zeit ausgelegt wird , sein
Name verzeichnet ist .

Centralverein der Bildhauer Deutschlands . ( VerivaltungSftelle
Berlin, ) Dienstag , den 23. d. Mts, , abends 8l/z Uhr , im Gewerkschaftshause ,
ordentliche Generalversammlung , Tagesordnung : Wahl zweier Revisoren ,
Eutg - geunahme der Rechenschastsberichte für das zweite Quartal , Eventuelle
Herabsetzung des LolalbeittageS .

Eingegangene Druckschriften .
Von der « Slenen Zeit " ( Stuttgart , Biet }' Verlag ) ist soeben das

42, Hest des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Molochs Wunder , — Parlamentarismus und MinisterialiSmuS , Von Kort
Eisner , — Zum sranzSsischen Altersverflcherungs - Gesetzentwurf , Von H,
Molkenbuhr , — Die niederländischen Wahlen . Von W, H. Vliegcn . —

Litterarische Rmidschau : Richard Calwer , Handel und Wandel . —

Feuilleton : Die Barmherzigkeit der Gemeinde . Ein Bild ans Hottingen .
Von Maria Kanopnicka , Deutsch von W, Lopuszanski , ( Schluß, )

VermiMkes «
Ein schweres Unwetter ist am Sonntag in Mittel - und Nord -

deutschland niedergegangen , wobei an einigen Orten nicht im -

erheblicher Schaden angerichtet wurde . In Kiel kenterte während
der heftigen Gewitterboe am Torpedoschießstand Friedrichsort ein
mit vier Marinepcrsonen besetztes Boot . Der Marine - Artillerist
Serbe ertrank .

In A u r i ch ( Oldenburg ) ging ein heftiges Hageltvetter nieder .
Die Hagelkörner erreichten die Größe eines Taubcneies und

richteten an Fenstern , Gewächshäusern , Gärten und Felder » großen
Schaden an ,

Auch im Herzogtum B r a u n s ch w e i g hat das Gewitter großen
Schaden angerichtet . In Hasperle wurden zwei , in Immenrode eine
Person vom Blitz erschlagen .

In Kassel und im Fuldathal ging mit dem Gewitter großer
Hagelschlag nieder , die Ernte ist strichweise gänzlich vernichtet .

Aus Perpignan wird gemeldet : Ein heftiges Gewitter mit Hagel
ging im Dorfe Palan nieder , Kinder eilten auf den Kirchturm und
läuteten die Glocken in der Meinung , sie könnten dadurch den Blitz
abwenden . Plötzlich schlug der Blitz in den Kirchturm ein , tötete
vier Kinder und verletzte vier Kinder und eine Frau schwer .

Schwere Gewitter gingen während der letzten drei Tage im
Harz nieder . Besonders hatte die Gegend von Blankenburg bis
Nordhanseii zu leiden . Am Sonnabend ' , den 20. d. M„ trafen sich
abends drei Gelvitter über Hasselfelde , welche dort stundenlang
feststanden . Um 7Vz Uhr abends brach das Univetter los , und um
71/z Uhr hatte es bereits sechsmal in H a s s c I f e l d e eingeschlagen .
Eine Kuh ivurde erschlagen , fünf Schläge waren kalt , einer hatte
gezündet , und in den nächsten Minuten loderten die Flammen hell aus
einem Stallgebäude hinter deni dortigen Amtsgericht auf . Die durch die
anhaltende Dürre einerseits und durch die eingebrachte Heuernte
andrerseits dem wütenden Element reichliche Nahrung bietenden
Scheunen und Stallgcbäude loderten eins nach dem andern auf und
in etwa 12 Minuten standen 5 dieser Gebäude in hellen Flammen ;
gefährdet waren außer dem Slmtsgericht das Hans des Magistrats ,
die Post und eine ganze Reihe Wohnhäuser . Ein Augenzeuge ,
welcher , als der Blitz einschlug , sich ctiva 1000 Schritt von der
Brandstätte entfernt befand , schreibt , daß er ein solches Unwetter
noch nicht erlebt habe . Blitz und Schlag folgten nicht nur auf -
einander unter strömendem Regen und prasselndem Hagel ,
sondern , ehe der Schlag auf den Blitz folgte , waren schon 2,
3 neue Blitze niedergegangen . Furchtbar war die Aufregung ,
es gelang aber , alles Vieh mit Ausnahme der Hühner aus den
5 Ställen und den gefährdeten Nachbarställen in Sicherheit zu bringen .
Möbel , Hausgerät und Betten wurden aus den gefährdeten Wohn -
Häusern in der benachbarten Kirche untergebracht , wo Kinder und
Mütter beim Leuchten der Altarkerzen um 12V2 Uhr sich zur Ruhe
begaben , da das Feuer immer noch wütete , wenn auch durch das
thatkräflige Eingreifen der Feuerwehr die Gefahr des Weiter -
Umsichgreifens des Feuers beseitigt schien . Haffelfclde hatte erst im
Jahre 1893 unter einer fürchterlichen Fenersbrunst zu leiden , die ein

ganzes Stadtviertel einäscherte , diesmal gelang es noch rechtzeitig ,
die gleiche Gefahr abzuwenden .

Der Fang zweier junger Steinadler . Den „ BaSler Nachr . "
wird geschrieben : Durch Beziehungen zwischen Aarnuer und Engel -
berger ' Jägern war bekannt geworden , daß an einer hohen Felswand
der Steyenflnh im Thals der Engelberger - Aa ein Adlerpaar seinen
Horst aufgeschlagen habe . Vor ungefähr 14 Tagen traf dann weiter
die Botschaft ein , daß zwei Königskinder vorhanden seien . So reisten
denn wohlgemut zwei Llarauer Nimrode nach Engelberg ab . Nach -
dem folgenden Tages nach der Ankunft alle Vorbereitungen getroffen
waren , brach die Gesellschaft , bestehend aus vier Jägern und einem
Träger . Dienstag früh , morgens 21/2 Uhr , von Engelberg auf , das
Slathal hinauf bis oberhalb der Herrenrüti . Dort angelangt , teilte
sich die Gesellschaft . Zwei Mann begaben sich der Felswand ent -
lang fortwährend steigend im scharfen Bogen auf den Felsgrat deS
Berges gerade senkrecht über dem Horste , um an einer Tanne die
für den Aufzug eines Mannes nötigen Seilbefestigungen anzubringen .
Der andre Teil der Gesellschaft war am Fuße der Felswand mit
der ähnlichen Slrbcit beschäftigt . Nach Beendigung der Arbeit auf dem
Grate kehrten die zwei auf dem nämlichen Wege zu ihren Kameraden
zurück , Ivos an Zeit für den Slnf - und Abstieg nahezu vier Stunden in
Anspruch nahm . Als alles in Ordnung war , wurde der Gems -
jäger Slmrhyn in der Weise ans Seil befestigt , daß er sich rittlings
auf einen an demselben festgebundenen wagcrechtc » Knüttel setzte .
Vermittels eines kleineren zwischen den Beinen und den um den
Bauch geschnallten Rettergurt hindurch gezogenen Seiles , das ihm
außerdem noch mehrere Male in der Brusthöhe um den Leib ge -
schlungeii wurde , fand die Befestigung statt , die eine Gefahr de ?
Ausschlüpfens völlig ausschloß und es ermöglichte , daß er Hände
und Füße frei hatte . Bewaffnet war er mit einem
Revolver zur Abgabe nötiger , zuvor verabredeter Signale
und einem langen Messer . So begann der Aufzug . Als

Amrhyn auf der Höhe des Horstes angelangt war , er -
möglichte es ihm ein günstiger Zufall , seinen Hackcnstock in ein ge «
eignetes , im Felsen befindliches Loch einzusetzen und sich so auf den
Felsvorsprung hineiiizuzichen . Der Horst lag drei bis vier Meter
oberhalb auf einem Geröllkcgcl . Anirhhn kletterte hinauf und es

gelaug ihm , die beiden jungen Steinadler zu fassen und in feinem
Rucksack zu bergen . Nachdem das geschehen war , gab er ein
Nevolvcrsignal und das Herunterlassen begann in gleich vorsichtiger
Weise , wie der Aufzug . Unten aiigekomnien , wurde der kühne Mann
mit seiner Beute , wie recht und billig , lebhaft begrüßt und beglück -
wünscht . Nach der Länge des verwendeten Seiles zu schließen , hat
die Felswand eine Höhe von 210 Meter . Die Höhe vom Fuße biZ

zum Horst beträgt 70 Meter .

Eine merkwürdige Gerichtsverhandlung hat dieser Tage
in Ars a. d. Mosel ftattgefimdcn . Der „ Metzer Zeitung " wird
darüber berichtet : Auf dem Armensünderbänkchen erschien ein Mann
von recht exotischem Aussehen ; breites , fast viereckigs Gesicht , vor¬
stehende Backenknochen , cnggeschlitzte Augen . Nach seinen Personalien
wurde er französisch gefragt . Sein Name klingt so sonderbar , daß
er für ein erstes Mal nicht leicht von europäischen Ohren gefaßt wird
und dem Gedächtnis sich einprägt , „ Wie alt sind Sie ? " „ Ich weiß nicht ,
Herr Richter . Ich habe weder Vater noch Mutter gekannt , weiß auch
nicht , wann ich' geboren bin . " „ Welche Religion haben Sic ? " „ Keine . "
„ Was für ein Geschäft haben Sie ? " „ Ich arbeite , was mich die
Leute heißen , und wenn ich keine Arbeit habe , je trotts , d. h. , dann

gehe ick auf die Walze . " „ Sie haben gebettelt ? " „ Nein , nein ,
iiein ! Ich bettele nie . Was die Leute mir geben , nehme ich dank -
bar au ; ich fordere aber nie . " Der als Zeuge ver -
nommcne Gendarm inntzte gestehen , daß er den Indianer — ein

wirklicher Indianer ivar es — nicht hatte betteln sehen . „ Sprechen
Sie auch deutsch, " fragte ihn der Richter . „ Ein klein bisken . " war
die Antwort . Und der Slngeklagte fügte hinzu in französisch «
Sprache : „ Herr Züchter , sprechen Sie indianisch ? Wir können mit
etwas auf Indianisch unterhalten . " Großes Gelächter im Publikum
Einer der Schöffen wischt sich vor lauter Heiterkeit die nassen Augen
ab . Der Staatsanwalt beantragt acht Tage Hast und Ucberwcisung
an die Landespolizei . Das Gericht ist milderer Meinung und giebt
dem armen Vagabunden nur zwei Tage Haft ohne Uebcrlieferun ( ,
an die Landespolizei . Die zwei Tage sind verbüßt durch die Unter -

luchungshafr . Der Richter verkündet dies dem Angeklagten , de »

zu wiederholten Malen militärisch grüßt und dankt . „ Was machen
Sie denn jetzt ?" fragt ihn noch der Richter . trotte , Monsiern
le juge ! " war die Antwort des in Freiheit Gesetzten .

Eine boöhafte Begründung . Anläßlich der neuesten Eisen .

bahn - Reformen , schreibt die „ Dr . Ztg . " . wurde im „ B. T. " die Frage
aufgeworfen : „ Warum werden auf den sächsischen Bahnen an Sonn -
und Festtagen keine Wagen 4. Klasse eingestellt ?" nnt der Hinzu .
' üguug , „ das sei das besondere Geheimnis der Socialpolitikcr de'

jächsischen Verwaltimg " . — Daraufhin erhallen wir nun mit

miserm Leserkreise die lakonische Antwort : „ Das is « fach ; weil mau
bei uns in Sachsen die Wagen 4. Klaffe an Sonn - und Feiertagen
als Wagen 3. Klaffe braucht . "

Noch ein Opfer des Leipziger Bankkrachs . Wie aus Jane »
gemeldet wird , verübte in dem benachbarten Würgsdorf der Getreide .

kaufniann Stenzel , eine beliebte und geachtete Persönlichkeit , Selbst -
mord durch Erschießen . Auch hier sollen , wie so oft , bedeutendr

Verluste bei der Leipziger Bank den Mann in den Tod getrieben
haben .

Unglück in den Bergen . Bei der Besteigung des 2585 Mete

hohen Tribulaun in der Nähe von Gossensaß in Tirol geriet an
Sonnabend eine Partie von fünf Touristen und vier Führern in eil

heftiges Gewitter . Am Drahtseil festgebunden , wurde die Gesellschaft
vom Blitzschlag getroffen . Der Führer Franz Amort , der best .



Gossensasser Führer und ein Wiener Tourist , angeblich ein Doktor
Pilheim , sind getötet , vier Personen sind zeitweilig gelähmt . � Die
Eetöleten sind abgestürzt . Die Leiche des Führers ist nach Gossensasi
gebracht , die Leiche des andren Touristen konnte noch nicht geborgen
werden .

Eine Luftballon - Landung im Hamburger Freihafen . Eine
nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge war am letzten
Sonntag gegen 7 Uhr abends nach den St . Pauli - Landungsbrückcn
geeilt , um von de » daselbst umgebenden Anhöhen eine äußerst
gefährliche Landung eines Luftballons in dem großen und breiten
Elbstroin zu sehen . Während eines heftigen Gewitterregens war
auf dein ehemaligen Terrain der Gartenbau - Ausstcllnng in St . Pauli
ein Ballon gefüllt Ivorden , mit dem gegen 7 Uhr abends der Luft -
schiffer Wittenberg seine Auffahrt unternahm . Die schle . nen
Wittcrungsverhältnisse sowie ein Loch in der Ballonhülle brachte den
sonst zu einer zicmlicbcn Höhe gebenden Ballon kaum hundert Meter hoch ,
so daß der Lustschiffer in Gefahr kam , nüt den mit Instrumenten
besetzten Türmen der deutschen Seewarte in Kollision zu kommen .
Noch glücklich passierte der Ballon die riesigen Masten einer zur Aus -
reise liegenden Viermastbark , um so dann mitten im Elbstrom zu
sinken . Der init seinem Korb im Wasser liegende Luftschiffer wurde
noch rechtzeitig von dem im Strom haltenden Zollwachtschiff auf -
gefischt , um sodann von einem großen Secschlepper übernommen zu
werden , auf dessen Deck die Gasentleercmg erfolgte . Bei dem großen
Verkehr auf der Elbe und der großen Gefahr , durch die Funken der
Kesselfeucr eine Explosion zu erwirken , ist der glückliche Verlauf dieser
kaum 1000 Meter reichenden Lustreise als ein wahres Wunder au -
zusehen . Au der Hamburger Wasserkante aber bildet für die nächste
Zeit diese verunglückte Luft reise eine Abwechselung in der Erzählung
schwerer See reisen .

Tic Hitze in Nordamerika nimmt noch zu. Ein besonderer
Bericht des Wetterbureaus in Washington meldet , daß beinahe das
ganze Land von einer Hitzwclle bedeckt sei , mit Ausnahme der in
der nächsten Nähe der Küste des Stillen Meeres gelegenen Bezirke .
In Iowa , Missouri und Illinois sei ' die Hitze fast durchweg größer ,
als bisher je verzeichnet worden .

Fcuersbrnnst . Bei einem in der Nacht zum Sonntag in Kray
( Rheinprovinz ) in einem Mittshause entstandenen Feuer kam ei »
Postbeamter in den Flammen um . Eine Frau sprang aus dem
zweiten Stockwerk herab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .
Ein zwölfjähriger Knabe wurde vor Schreck irrsinnig .

Eiseubahnnnfall . Aus Lemberg wird berichtet : In Iszupol
stießen zwei Lastzüge zusammen . Acht Waggons wurden vollständig
zertrümmert , drei Bahnbedienstete tödlich verletzt .

� Erderfchüttcruugcn wurden Sonntag früh von wechselnder
Stärke und Dauer an mehreren Orten Serbiens in der Richtung
von Süd - Osten nach Nord - Westen wahrgenommen .

Prodiikteiimarkt vom 22. Juli . Der heutige Getreidemarkt war
lustlos trotz des ungünstigen preubilchen Saatenstandsberichts . Von außer -
halb wurde keine Anregung geboten ; Oestrcich - Ungant kam uilwesentlich
schwächer , Amerika dchauvtct . Am hiesigen Platze kam ein wesentliches Ae-
fchäfr bei vollkommener Jnteresielosigkeit der Geber wie der Nchmer nicht
zur Entwicklung ; die Grmidsttmmnng machte einen eher schwachen Eindruck ,
wen » auch erhebliche Preisabstriche nicht zu verzeichnen waren . Weizen und
Roggen waren ziemlich unverändert , ebenso Mehl . Von Futterartikeln folgte
Mals mir zögernd der amerikanischen Hausse , während Haser infolge des

mangelhaften Ausweises der Futterernte fest und in allen Qualitäten ge-
fragt war . Rübäl erzielte bei besserer Frage etwaS höhere Preise als am
Sonnabend . Schluß für Getreide fast ohne Geschäft .

Marktpreise von Berlin am 20 . Juli li ! 01
»och Eriuittllnigen des lgl . Polizeipräsidiums

Weizen , gut D. - Elr .
untlel .
gering

Roggen , gut
, mittel
» gering

»Geiste , gut
„ mittel
.. gering

»Hafer , gut
, mittel
,. gering

Nicht stroh
Heu
Erbse »
Speisetohnen
Linsen

16, -
14,80
13,60
16,40
15,60
14,80

6,82
7,50

40, —
45, —
65 —

' ) Frei Wagen und ab Bahn

14,90
13,70
12,50
15,70
14. 90
14,10

6,32
5,20

25, -
25, -
30, —

Kartoffeln , nene , D- Etr .
Rindsleifch , Keule 1 lc-x

do, Bauch „
Schweiuesieisch „
Kalbfleisch
Hainmetfleisch .
Butter
Eier
Kam seil
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebs «

60 Sisick
Ist »

per Schock

12 -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,60
4 -

i ;=
2 60
2,40
1,80
2 40
1 2(1

18, -

6 -
1 20
1 -
1 20
1,10
1,10
2, -
2,40

1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
3 . -

VriefKasten der Kedaklivn .

Binderwindcn . Sie müssen fleißig Socialpolitik und Gcsetzeskundc
studieren .

W. L. Nein . - Z. B. S . 1. Nicht die Borschriften des Haftpflicht -
Gesetzes , sondern die des Bürgerlichen Gesetzbuchs entscheiden über die Frage ,
wie weit ein Turnverein oder ein Tnrnwart ftir Unfälle beim Turnen ver -
antwortlich ist. Maßgebend sind die §ß 823 bis 853. Danach ist die Frage
der Verantwortlichkeit des Vereins stets , die des Turuwarts in der Regel
( § 823 ) zu verneinen . 2, Ja . — F. H. 3. Die Kranken - Versicherungs -
Pflicht tritt ohne Rücksicht auf das Alter des zu Versichernden , die Juva -
liditätsversichcrung erst nach vollendetem 16. Lebensjahre ein . Handlnngs -

gchilfen — hierzu rechnet auch die Anfängerin in der Buchführung — sind
nur dann krankenversieherungspflichtig , wenn die Verpflichtung des PrincipalS ,
mindestens auf die Dauer von sechs Wochen für den Fall einer Krankheit
Gehalt zu zahlen , ausgeschlossen ist, also insbesondere in allen Fällen , in
denen eine kürzere Kündigungsfrist als die sechswöchentliehs zum Quartals -
ersten vereinbart ist. Die Orts - Kranlenkassc der Kaufleute befliidet sich An
der Stadtbahn 46. — M . M. . Reicheubeegerstrasie . Nein .
— E. F . 105 . 1. Ja . 2. Ihre Anfrage läßt nicht erkennen , ob Sie be-
antwortet zu sehen wünschen , wann ein konturöverbrechen , wann ein Konkurs -
vergehen , wann eine rechtskräftig ausgeklagte Forderung auf Zahlung , wann
eine noch nicht eingeklagte Forderung verjährt und woraus ( Kauf , Miete ,
Darlehn ? ) die Forderung entstanden ist. Wiederholen Sic Ihre Anfrage
uuter klarlegung nach den angegebenen Richtungen . — Verbot . 1. New ,
am 1. /10. 1890 . 2. An die Gewerbedeptttation des Magistrats . — B. H. Ja ;
es ist deshalb ratsam , ausdrücklich in der Police mit der Gesellschaft zu
vereinbaren , daß die Bersicheruugssumme nur an Ihre Frau gezahlt werden
soll. — C. G. 1. Ja . 2. Nur wenn die Verhaftung vorgenommen wird ,
entstehen 15 M. Gerichtsvollziehergebühr , sonst mir die gewöhnlichen Pfändungs -
kosten. Deren Höhe richtet sich »ach der Höhe der zu zahlenden Summe .
— Strerkert . Wenden Sie sich an den Standesbeamten , legen Sie ihm
die Bescheinigung deö Konsuls und die übrigen Papiere vor , aus denen die
Fruchtlosigkeit Ihrer Bemühungen hervorgeht , die Geburtsurkunde zu er¬
halten und fügen Sie die Versicherung Ihrer Schwiegereltern darüber bei,
wenn ihre Tochter geboren ist. Dann kann der Standesbeamte von Bei -
bringung der Geburtsurkunde Abstand nehmen . — F. 11. und P . P . Ja .
— P . B. 1. Das ist Geschmackssache . 2. Ja , wenden Sie sich an einen
Arzt , — Scemann 333 . Leider besteht eine dahingehende Berpflichtmig
der Militärbehörde nicht . Sie können aber einen solchen Antrag stelle ». —
O. L. Uns nicht bekannt . — E. S . 1304 . Sie müßten Ihre For -

derung einklagen und sodann in die Gegenstände pfänden lasten .
— G. K. 1. Die Klage wäre nicht aussichtslos , weil nach freilich be-
strittener Ansicht Verjährung in Ihrem Fall nicht vorliegt . Klagen müßie
der Vorunlnd des Sohns oder , wenn dieser 21 Jahre oder älter ist, der
Solin . Wegen der früher ausgeklagte » Forderung können Sie auch jetzt noch
vsändcii lassen . — P . W. 10S . 1. Keiner . 2. Nein . — .»>. Korss . Wenden
Sie sich an die Eisenbahn - Auskunsisstelle ( Zllexanderplatz und Anhalter Bahnhof ) .
Chr . R. Rendsburg . 1. New . 2. In , erhalb einer Woche nach Ber -
kündung des Urteils kann der Nebenkläger Berufung einlegen , später nickit.
— E. B. Schoiieberg Es bleibt nur der Klageweg . Ersatz Ihrer Aus -
lagen und Versäumniskosten können Sie vor Fällung des Urteils beantragen .
— Religio » . Nur der, der seinen Ausiritt aus der Kirche erklärt , nicht seine
Frau oder Kinder scheiden aus der betresfeudm Religionsgemeinschaft .
— K. I . B SilSbg . Zur Räumung der Wohnung sind Sie verpsiichiet .
Wenn Sie nicht räumen , könnte der Wirt auf Räumung klage ». Termin
wird dann auf etwa einer Woche nach der Ewreichinig der Klage an -
beraumt . In dem Termin können Sie beantragen , daß Ihne » mit Rück -
ficht auf den von Ihnen erwähnten Umstand gestattet wird , bis Ende des
Monats wohnen zu bleiben . — G. T. 3. 1. Bis Ablauf des Monats .
2. Falls die uns nicht belnnnten Statuten keine längere Frist vorsehen :
13 Wochen . — Franke . Leider nein . — I . G. 1. und 2. Nein . 3. Ja .
— Sorgende Mutter . Ein Kind , das nach dem 31. 12. 1899 geboren ist,
bat auch dann Ansprüche auf Alimente gegen seinen Erzeuger , wenn seine
Mutter bereits ein Kind außerehelich geboren hat . Für die Klage ist das
Amtsgericht zuständig , in dessen Bezirk der Vater wohnt . Für die vor dem
1. 1. 1900 geborenen Kinder gelten : » Deutschland verschiedenartige Rechte , handelt
es sich um solche, so mühten Sie mitteilen , wo das Kind geboren ist und wo die
Mutter zur Zeit seiner Geburt ihren Wohnsitz (nicht nur Ausenthaltsott ) hatte .
— Thnringia . Die Klage hat Aussicht auf Erfolg . Zuständig ist nicht
das hiesige Amtsgericht , sonder » das Amtsgericht , in dessen Bezirk der
Fuhrhalter wohnt . — Zwei Strciteude . 1. ES sind der Ehegatte , die
Eltern und die Geschwister Erben . Ju welcher Weise die Teilung vor sich
zu gehen hat , hängt davon ab, wann und wo die Ehe geschlossen ist. 2. Nein .
— P . St . Ja . — N. 100 . l. Ja . 2. Offenbarungseid kann von 5 zu
5 Jahren von neuem verlangt werden . — A. F . 32 . Sie sind wahl¬
berechtigt . — Bt . K. 87 . Sic müßten sich an das Präsidium wenden :
Kostenpunkt etwa 3 M. — S . D. 400 . 1. New . 2. Ja . 3. Ja . —
M. B. Der Eigentümer haftet , falls durch Vertrag nicht dem Verpächter
die Zahlungsverpflichtung auferlegt ist. — $ . U. Z. Ist nicht zu vertveudcn .
— A. Stieler . Das wäre strafbarer Versuch der Verleitung zum Meineid .
— S . Vögel . Der Bekannte , der aus Gesälltgkeit die Pflege des Vogels
übernahm , kann nur Ersatz der Futterkostcn , nicht Pficgegcld verlangen .
War vereinbart oder von beiden Seiten angenommen , es iolle für die Pflege
ein Entgelt gezahlt werden , so ist etwa 50 Pf . monatlich angemessen . —
3l . R. 30 . Ja , fallö mindestens 200 Marke » geklebt waren . — Z. Nein .
— O. V. 11. Sie können mit Aussicht auf Erfolg beim Gewerbcgericht ,
Zimmerstr . 90/91 , klagen . — I . St. 33 . Steuern müssen Sie nach wie
vor zahlen . — O. 14 . 1. New . 2. Bis zum vollendeten 32. Lebensjahre .

Witternngsüiieesttht von : 33 . Jnli 1001 , morgens S Uhr .

Stationen

S s

Ii
Sia

s -

SwiNemde
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
Wien

761 SO
759 SO
760 S
759 SO
763 SM
761 SSO

Wetter

ds «
n 7-

5 11
z es
« S ,

6 heiter
2 wollig
2 hlb . bcd.
1 hlb . bcd:
1 heiter
1 wölken !

Stationen
« 2
» - 1

ä |
e »

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdeen
Paris

769,KO
767 ( 110
764 NNW

762 NNW

Wetter

« s

2,wolkenl
Mlö . hed .

breiter
2 Gewitt .

20
20
16

18

Wetter - Prognose für Dienstag , den 33 . Juli 1001 .
Deränderltch , vielfach wolkig mit Gewittenegen , mäßige » südwestlichen

Winden und sinkender Temperatur .
B e r s i u e r W e t t e r b » r e a n.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redattion dem
Publikum gegenüber kciuerlei

Verantwortung .

Threltov .
Dienstag , den 23. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
RrneS Oper » > Theater ( Kroll ) .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Im Gatten : Täglich großes
Konzert .

Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Martha
oder : Der Markt zu Richmond .
Anfang 7Vi Uhr .

Deutsches . Geschlossen .
Lessing . Letzte Nacht . Steierische

Lieder . Die Mondschcinsonate .
Die schlimmen Buben in der
Schule . Anfang 8 Uhr .

Berliner . Geschlossen . ,
Mcsidenz . Das blaue Kabinett . An-

fang 8 Ubr .
NcurS . Gastspiel des Meßthaler -

Ensembles . Die Hoffnung auf
Segen . Anfang 8 Ubr .

Westen . „ Theater Charivari " ( Sc -
celsionS - Brettl ) . Anfang 8 Uhr .

Tccessionsbühnc . Büntes Theater :
Uebcrbrettl . Auf , 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr ,

Thalia . Geschloffen .
Carl Weist . Der Barbier von

«Sevilla . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilheln : städtisches .

Specialitäten im Garten .
Bclle - zUiiaiice . Fritz Reuter . An -

fang 8 Uhr .
Im Garten : Großes Gartenkonzert

und „Lustiges Brettl " . Anfang
6 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorflellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Npollo . Specialitäten - Vorstellung .
Fra « Luna . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring »
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Paljage . Panoptikum . Specialt -
täten - Vorsteilung .

virichShalle ». Neumann - Blicmchen
ultt sewer Gesellschaft . Anfang
8 Uhr .

Ilrania . Taubenstr . 48/40 . ( Im
Thcatersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : „Malerische
Wanderungen durch die Marl
Brandenburg . Zweiter Teil . "

Jnvalideustraste S7/0L .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .

LWMHtllter
( Wnllucr . Theater ) .

SMT " Morwitz - Oper . " WV
Dienstagabend ?,/ , Uhr :

Gasstiipiel Heinrich Hötel .
Hartha ,

oder : Der Markt zu Richmond .
RomanttscheOper in t Akt. von Fiotow .

Mittwochabend 7V2 Uhr :
Josef in Egypten .

Donnerstagabend 7>/ , Uhr :
Pi « « tsplcl Heinrich HOtel .

Hie ivcl sä c Haine .

CarlWel ss - Theater
Gräfte Frautfurterstr . 133 .

Vorletzte Opcruaussührung .
Her Harhier von Sevilla .

Oper in 3 Akten von I . Rossini .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dir Zanberflöte .
Im Garten : Theater - , Konzert

uud SPccialitäte « - Vorstellung .
Anfang 5»/ , Uhr .

Morgen : Gr . Volks - u. Kinderfest .

Cciltrlll -TIieater.
Heute Ansang 8 Uhr .

Zum 703 . Mal :

Des Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney JoneS ,

Morgen und folgende Tage :
Hl « IZelsha .

HlßtropoKlieater .
W. , Behrenstrasse 55 —57 .

Der Zauberer am Nil.
Ausstattuussoperette irr 3 Bildern

nnd das sensationelle Juli -

Speeialitälen - Programm
Anfang 8 Uhr.

Rauchen ü b e r a 1 1 gestattet .

Apollo-Theater
Vollständig : neues

Specialitäten-Propmi!
FranLuna

Luftballett Grigolatis .
Anfang 8 Uhr , SonntajCB V/t Uhr .

W. Noaclis Theater .
Brninienstraße 16.

AM : KDkzttt,Mter- il .
SpeclMsttMsMW .

Novität ! Nllktl Falstiljs. Novität :

Operetten - BnrleSke in einem Alt von
Bolteu - Bäckers . Musik von R. Thiele .

Im Saale : Danz - hrilnuchea .

Cossmann' Koiizeitpiten
Krenzbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

sei fj Jeden Sonntag

TP? Frel - Konzert
sfnjst flf », j &js , und Ball .

Mi i Bi m' ilw Montag nnd
Donnerstag :

WM M Hsmbui' jjer
H R i Sänger.

JULm Jeden Freitag ;

Norddeutsche Sänger .
Entrec 30 Pf .

WA BorzugSkarteil 10 Pf .
Bei ungiinstizer Witterung im Saal .

Nachher : Kränzchen .

Urania
Tauben - Strasse 43/49 .

Im Theater mn 8 Uhr :

„ Malerische Wanckerangen durch
die Mark Brandenharg " , II .

Invalldonstr . 57/03 .

Ikigl. Sternwarte .

Heute , nachmittags 5 Uhi - :

Doppel - Konzert .
Grastspiel der Banda Munlclpale

de Pratola .
Pirig . ( Maestro Cav . Lorenro Papilla
ZW - Entrce 1 stiark .

Von abends O Uhr ab 50 Pf. ,
K inderunter lO . Tabren die Hälfte .

Csstans Panoptisom.
Friedrlchstr . 165.

Xen ! ÄTen ! Ken !

Der könstliclie Mensch !
1 Die sensationellste Erfindung

der Tfeuzeit !
j Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
JVorstellun�en : 12üfir mittags ,

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

G. Brocimows

Gfeseliscliaftshaiis ,
1827Ü *] BOrberstraste 17 .

™ Im hcrrHchcn
Konzertsarten

jeden
Dianstag und Freitag :

Steinmetz
Sänger .

» t � Nach der Koiree :
Taazkränzchen .

Ions gDItlg . Anf S Uhr.
ueueu ou. . . ifcag : B A E E.

Einig�onnabend�nocI�inrerBebs�

Reielisliallen
Heute nnd folgende Tage :

Gastsp . des altberühmten
lßeumsinn -

Lliemoken
mit seiner Gesellschaft .

( Herren Büemchen ,
Horvath , Glpner , Tleclc ,
Zimmermann , Feldow

nnd Lsdermann . )
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am I . August : Wiederbeginn der
Soireen der Stetttner Sänger .

-«pihüHtljpt, wie neu , Wert über
250 M. , verkauft Parteigenosse für
150 M. ( eventuell auch einzeln ) .
Wichtig für Bereine . Offerten unter
8. 7 an die Expedition des „ Bor -
wärts " erbeten . 20102 *

SaiBüSoiici
Im Garten :

Täglich :
— Ho ff in u ii n s —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tagS 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entrce 30 Pf .
Sonntag , Montag und Don »

Taiizkrilnzchcu
Wochentags VerewsbillelS

Tanz frei .

erstag :

gültig ,

Amchtkliarltu
6m Könlgsthar . Am Friedrichshain

Täglich :

Konzert, Thenter, Suetiiili»
täten -Vorsteilnng nnd Ball.
VvIkshslnstignngQn » Her

Art .
NM " Jeden Abend 10 Uhr : " NW

Moderne Don Juans .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Auf fremder Erde .
Ausstattungsstück mit Gesaug und
Tanz tu 4 Bildern von Hugo Schulz .
Austreten der Excentric - Chansonnette
Hedwig Döring , des Grotesque -
KvMlkcrS Faul CorackinI , der Bedrücker
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball ,
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

Wedding - Park
Hülle r - ütrasse 17 8 .

CT»

Norddeutsche Sänger .
Bieglsr , Wolff , Hohenberg etc . ( *

Entree 20 Pf. , VorzugsbilletS 15 Pf .

Ostbahn - Fark .
Am KQstrlnerplatz . RUdersdorferstr . ll .

Hermann luibs .

8V Täglich ;

Großes Konzert, Theater- it .

" ■
Max Kliens Ssniniar - Iiieater

Hasenheide 13 —15 . - Artistische Leitung : Paul Mllbllr .

tttT Täglich : [ 10490 '

Gr . Konzert , Theater - n . Speclalltatcii - Vorstcllnna .

Jeden Montag : Tommerfest . — Jeden Mittwocb : Die beliebte »
Kinderfeste . — Jede » Donnerstag : Elite - Tag .

UV " Die K- itreekUcIre ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbndeu , Sondiiorei , Blumenstand w,

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

MST '

Etablissement Süd - Ost , Waldemapstrasse 75.
Saal für Festlichkeiten und Bersnmmluiigeu . Mehrere Sonnabende

sind noch im Anglist , September uud Oktober an Vereine zu vergeben .
1689Ü: f H. Brüder , Gastwirt .

Ülttt ! Shznri3läin ( iwZlei| e3ilia !s bei Zeullien ,
» ♦ » rJVpWMyilUi * Vorortsiat . d. Görlitzer - u. Stadtbahn ,

herrlich am Crohsin - Tee bei Nieder - Lehme belegen , mit Dampfersteg .
En - stiinde halber Ist Naaatag , der IE AiigcnMt frei

geworden . [ 2Ü26L ] H. Jlürschel .

KOastl. Zähne
_ ohne Entfernung der Wurzel

� Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Uk .

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte and
gewissenhafte Ausführung . 1917Ü *

Franz Steffens , Rosenthaleratr . 61. Ecke Steinstrasss .

Rlnderwagen - Bäzar „Baby

75 » k .

1. Iirralldenstnr . 160, an Bnmnenstr .
2. Oranionstr . 31, an Adalbertßtr .
3. Iteile -Alliaiicestr . 107, am Blftcherplatz .
4. Gr. Prankfnrterstr . 115, an Andreaastr .
8. Brnnncnstr . »S, an ßttgenerstr .
fi. Roiniokendorferstr « 2d- e, Wedding .
7. Bonsselstr . 18, an Thurmstr .
8. CliarlottcBbarg , Wilmersdorferstr . 65.

Sportwagen won 4,50 —6,00 —60 Mlc 8, 15 —IOO jf k»
Riesen - A as wähl . +

Bei grösseren Baten Cassapreise .
T h e i 1 z ah 1 a n er grestaftet . •

Liefer . d. Poat - Bpar - n. Vorschnasvereins .

Pulilmanns

Vaudeville - Theater
Schiinhanser - Allee 143 .

Täglich ; G roste Theater - und
Specialitäten - Vorstellung .

Nur Kräfte erste » Ranges .
Drösser Brkolul Drosser Bttvlg !

Sufaune im Dade .
Große Ausstattungsopercite .

Ankana - Wochentags S Uhr .
ÄNsang . Sonntags 4 Uhr .

E. Eehinann . Direktor .

hiiD Blilmeabiitiierel

Do « Robert Meyer ,
mir Marilliim - Straße 3.
BereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bonquels , Gnirlanden
nsiv. werden sein u. preiswert geliefert

Herreu - Auzüge ,
Paletot » u . Maß , elcg. Ausführung .
auch fertige Garderobe am Lager , liefcrl
CV ß . . , Undsbergsrstr . 13 prt .

Tsilzahlung gestattet

Brauerei

K . Oregory ,
Badstr . 67 n. Hochstr . 21 —24 ,

Oekonom H. Vopcl .
Empfeble meine hocheleganten

Säle , 300 Personen fassend , für
Verewsfestlichketten . 1840L »
Im Garten : Gr . Freikonzert .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins , l ,S0 M. mit .
Gar . GoldeueDameuuhrcn
15 - 100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 Äi.
Teilzahlung gestattet .

€r . l ' aetzel , 1. Geschäft :
Wall strafte 14 , nahe Spittelniarkt .

2. Geschäft : Turmstrafte V3 .

Uiliisissi tisdilköLw
Kolossalbüste , sprechende Aehultch. ' ctt ,
modelliert von Hermann Koch .
Zürich Iii , Lagerstxaße 93. Ver -
fand sranko gegen Nachnahme von
IS Mark . ( 106, - 12*



aurtnit «! 6 . Wahlkreis . AMm ' .
Am Dienstag , den SZ . Juli , abends 8V - Uhr . im Lokal des Herrn

Hiidn « ! - , Swinemünderstrafte Nr . 42 ;

UolKs - Uersammlung .
219/17 *

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen 4Ve�I . 3. Diskussion .

Der Einbernfer .

Mittwoch , den 24 . Juli , abends 8 Uhr , in „ Kellers

Festsälen " , Koppenstr . 29 :

Grosse Volks- Yersammlnng.
Tages - Ordnung :

1. „ Der Generalstreik in der Glasindustrie ( Flafchenmacher ) und wie

stellt sich die Berliner Arbeiterschaft dazu " , Referent : Euiil Girbig ,
Geschäftsleiter . 2. Diskussion . 25446

Um zahlreichen Besuch der Berliner Arbeiterschaft ersucht
Der Einbernfer .

Verein zur Wahrung iier Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend .

Am Mittwoch , den 24 . Juli , abends S1� Uhr , in den „ Borussia - Gälen " , Ackerstraße 6/7 :

W General - Bersammlimg .
Tages - Orduung :

1. Abrechnung vorn 2. Quartal 1901 . 2. Bericht des Ausschusses . 3. Bericht über Vorkommnisse innerhalb
des Vorstandes des Vereins . 4. Abrechnung vom Stiftungsfest . 5. Verschiedenes .

ZW - Ohne Mitgliedsbuch kein Einlast . " VS
Kollegen ! Wie aus der Tagesordnung ersichtlich ist, ' werden in dieser Versammlung höchst wichtige Vor -

kommnisse zur Kenntnis der Kollegen gebracht , und ist jeder Kollege verpflichtet , für guten Besuch dieser Bersamm -
lung zu agitieren . 129/20

Der TbrstnnS . I . A. : �lnlln » Gehl .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Tcrwaltnnstsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —S . Fernsprecher : Zlmt Vll , 35Z

Dienstag , den 23 . Juli , abends SVa Uhr , in der „ Kronen -
Brauerei " , Alt - Moabit 49 :

Tages - Ordnung :
Der Streik der Former und Gießerei - Arbeiter bei der Firma „ Union " ,

E. - G. Referenten Adolf Cohen und Ans » Plath .

Mittwoch , 24 . Juli , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShauS ,
Engel - Ufer Nr . 15 , Taal I . :

Mmtnluue der MetalWeiser .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Agitations - Kommission über die Thätigkeit im ver
flossenen Geschäftsjahr . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Agitations -
Kommission . 4. Verbandsangelegenheiten .

Besonders eingeladen sind die Kollegen der „ Union " , der „Deutschen
Waffenfabrik " und der „A. E. - G. "

Die Versainnilanj - wird pünktlich crülfnet !

Mittwoch , 24 . Juli , abends 8�/2 Uhr , im Gcwerkschaftshaus ,
Engcl - Ufer 15 , Zimmer 10 :

Verlrauensmännerkonterenz derKlempner
Am Mittwoch , den 24 . Juli , abends 8�2 Uhr , bei John ,

Wilhcluiinenhofstraße 18 :

Bezntasainliing für Ober-Sdiiewelde.
117/1

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Drtsverwaltnng .

Achtung ! Bauarbeiter . AMng !
Auf dem Bau ' des Maurermeisters E . Crüger , Romintener -

straste 23 , wird die Steinträgerarbeit ( Kolonnenführer H. E i ch h 0 l z)
25 Pfennig unter den tarifmäßigen Lohn ausgeführt .

Wir ersuchen die Kollegen , diesen Bau zu meiden und den Zuzug fern -

zuhalten . 30/12 *
Die Lohnkonimission . I . A. : Karl » eläomann .

Centrallierlilllid der Maurer iL
( Zahlstelle Berlin II . )

Mittwoch , 24 . Juli , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShauS ,
Engel - Ufer 15 :

Mitglieder - Bersammlung .
Tagesordnung :

1. „ Die Reichspolitik und die Arbeiter " . Referent Kollege Bern » .
Silberschmidt . 2. Abrechnung des Kassierers vom 1. Halbjahr 1901 .
3. Verschiedenes . 143/11 *

Guten Besuch erwartet Die Verbandsleitnng .

Verband dentseherSchneider u. SehneidermneD
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , de » 23 . Juli , abends SVo Uhr , in CohnS großem
Saal , Beuthstraße Nr . 19 —20 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deö Herrn Schlegel über : „ Der wirtschaftliche Nieder -
gang und welche Aufgaben haben die Gewerkschaften . " 2. Diskussion .
3. Ausschluß eines Mitglieds auf Grund des K 10 Absatz b des Statuts .
— Mitteilungen der Ortsverwaltung .

Einem zahlreichen und pünktlichen Erscheinen der Mitglieder sieht ent -
gegen 162/18

_ Die Ortsverwaltnnc .

rem im
Am

Verwaltungsstelle Berlin .

Dienötag , den 23 . Juli 1901 , abends 8V2 Uhr , im
Gewerkschaftshauö , Engel - Ufer IS :

Ordentlllhe Geneml - UkOmmIlmg .
T' a geS - Ord n ung :

1. Geschäftliches . 2. Wahl von zwei Revisoren . 3. Entgegennahme der
Rechenschaftsberichte für das 2. Quartal . 4. Eventuelle Herabsetzung des
Lokalbeitrags . 5. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht . 21/6
Der Vorstand .

Fordern Sie in den Cigarrenhandlungen dänischen

Mer-Kauiabalc,
Ganz neu , in 5 und 10 Pf . - Schleifen . 1977L »

Generalvertrieb : Carl Biicker , Berlin , Grüner Weg 8. Amt 7, 3861 .

Vorzug -
l i ch e r

Ge -
schmack .

Änhuo *) JM 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
�llljilt /C Ml » ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl .

1 M. 2abnaret IVoll , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für den reichen
Blumenschmuck beim Begräbnis meines
lieben Mannes , unsres unvergeßlichen
Vaters und Großvaters sagen wir
allen hierdurch unsren herzlichsten
Dank . Ganz besonders aber gilt
dieser Dank dem wohllöblichen Stadt -
rat zu Köpenick , dem gesamten Stadt -
verordneten - Kollegiuni , dem Social -
demokratischen Wahlverein zu Köpenick ,
dem Gesangverein „ Morgenrot " , dem
Verbände der Textilarbeiter , dem Ge-
werkschastSkartell , dem Verbände der
Lithographen und Steindnlcker ( Sektion
derWachstuch - , Tapeten - undLinolcurn -
drucke : Berlins und Umgegend ) , dem
Verbände der Bauarbeiter Deutsch -
lands , dem Turnverein „Eiche " , dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband ,
dem Verein derHeizer und Maschinisten ,
dem Verein „Hufeisen " , Berlin .

Die trauernden

Hinkevbliebenen .
Mirnis Fiedler

nebst Kindern . 25376

Fürstenhof , Köpnickerstr . 137,
( Jnh . : Amandus Zöls ) , empfiehlt
Säle , ca. 300 Personen fassend ,
elegant der Neuzeit entsprechend , bei
soliden Bedingungen zu Kränzchen
und Versammlungen . 5 Kegelbahnen .

Todes - Anzeige .
Am Sonnabend , den 20. Juli ,

mittags IV2 Uhr , entschlief sanft nach
langem Krankenlager mein geliebter
Mann , unser geliebter Vater und
Schwiegervater der Mäbelpolierer

Otto Knnicke .
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 23. Juli , abends 6 Ubr , von der
Leichenhalle des neuen St . Pauls -
Kirchhofs aus statt . 2534b

Wittwe Knnicke nebst Kindern .

Socialdemokratisclier

Walilverein für den 6. Berl .

Reiclistags - Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Arbeiter

Ott « Kimicke ,
Drontheimerstr . Ick, am 20. Juli ver -
storben ist. Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 23. Juli , abends 6 Uhr , von der
Leichenhalle des neuen St . Pauls -
Kirchhofes ( Plötzensee ) aus , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Der Vorstand .

Centralverbllnt! der Mailrer,
Filiale Berlin III .

Am Sonnabend , den 20. Juli , starb
unser Mitglied 252/17

Lrust Hanks .
Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung erfolgt heute ,

Dienstag , den 23. Juli , nachmittags
5 Uhr , vom Moabiter Krankenhausc .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

V. Nnaefc Festsäle
Brnnncn - Strasse Vo . 16 .

Im September , Oktober und
November sind noch Sonuabende
an Vereine zu vergeben . [ 19798 *

Boykottfreien

Nordbäuser Kautabak
der Firma

Grimm & Triepal,
zu haben und zu fordern in jedem
Geschäfte in Berlin und Vororten
speciell dünnes , mittel und dickes
Gespinnst . 2532b *

5 Ii Wild Brat 50 M.
n Albrechts

| * Bhckereien
Wrangelftraffe 9, Krautstrafte 19 .
Falkenstcinstr . 28 , Lanfiverstr . 2 .

Am 21. d. M. früh 2V. Uhr ver¬
schied nach langen schweren Leiden
mein guter Mann , Vater , Schwager
und Onkel , der Droschkenkutscher

IVllhelm Pflanz .
Dies zeigen tiesbettübt an

01« trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 24. d. M. von der Leichenhalle
des Heilands - Kirchhofs bei Plötzensee
statt .

Für die Unterstützungen während
der Krankheit memes Mannes sage
ich allen Kollegen hiernrit herzlichen

Vltwe Selma Pflanz .
ich
Dank .

Danksagung .
Allen Freunden , Bekannten und

Verwandten für die herzliche Teil -
nähme und reichlichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben
Frau Anna Kipptng geb. Kuhnke .
meinen innigsten Dank . 2539b

_ B. KiPPing .

Bruch - Pollmann
empfiehtt fein Lager in Bruchban -
dayen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpfleye .
SV " Eigene Werkstatt .

Lieferant f . Ortö - u. Hilfs - KrankenkasstN
Bertin C. , ( 18632 «

30 » Wetl - Straße 30 .

Das Gedeihen der zarten
Menschenpflanze .

Mau hat daS kleine Kind oft mit einer jungen
zarten Pflanze verglichen , die der Gärtner anfangs vor

Hitze und Kälte , vor Wind und Wetter täglich behüten ,
sorgsam pflegen , gießen und säubern , mit nahrhaftem
Erdreich versehen muß , wenn sie gedeihen soll . Dieser

Vergleich ist in der That sehr treffend . Die zarte
Menschenpflanze , das kleine Kind , wird allerdings nicht
von einem Gärtner , sondern von einer Gärtnerin ge-
pflegt , die Tag und Nacht auf nichts bedacht ist, als auf
das Gedeihen des lieben Sprößlings . Wie einem

Pflänzchen , das gedeihen soll , führt sie ihm Luft und

Licht zu, hält im Winter die Kälte , im Sommer die

Sonnenglut möglichst von ihm fern , spart nicht mit dem

Wasser und giebt ihm die rechte Nahrung in richtiger
Menge und Beschaffenheit . Freilich , die kleine Pflanze

entnimmt sie aus eigner Kraft dem Erdreich durch ihre
Würzelchen ; dem kleinen Menschenkinde muß sie ein -
geflößt, genußfertig dargereicht werden .

Die Mutter — denn diese ist die fürsorgliche
Gärtnerw — muß eben ihr Fach gut verstehen , will sie
das Pfläuzchen kräftig in die Höhe bringen . Sie muß
ganz genau wissen , was ihm gut ist und was nicht .
Sie darf sich keine Mühe verdrießen lassen , wenn es
gilt , ihm die paffende Kost zu bereiten , darf sich auch
nicht von Hinz und Kunz hineinreden lassen ; denn viele
Köche verderben den Brei . Selbständig , klar und ziel -
bewußt muß sie ihre Ausgabe erfüllen . Aber auch die
Fähigkeit , Menschengärtnerin zu sein , fällt ihr nicht
wie eine Eingebung vom Himmel . Die Mutter muß
sie selbst lernen und durch Erfahrung sich erwerben .
Nachdem sie sich aus guten Büchern theoretisch die
nötigen Kenntnisse angeeignet hat , muß sie praktisch
arbeiten um sie für das kleine Wesen nutzbar zu machen .
Ihr Arbeitsfeld , ihre Welt ist die Kinderstube .

Hier nun sind die Anfänge der Kindespfleae . Hier
soll der zarte Keim zunächst einwurzeln und sich zu

einem kleinen Stämmchen entwickeln . Und da steht nun
die Ernährungsfrage in erster Reihe ; denn vor allen
Dingen soll ja der kleine Körper zunehmen in allen
seinen Teilen , sich kräfttg weiter entwickeln , um dann ,
noch vor Jahresschluß , aus eigenen Füßen zu stehen .
Langsamer als Tier und Pflanze entwickelt sich das
höhere Wesen , der Mensch , in früher Kindheit , — aber
um so sicherer und um so dauernder entfaltet sich sein
Organismus bei zweckentsprechender Ernährung .

Es ist einleuchtend , daß diese in erster Linie die
Mutterbruft dem Kinde bietet . Keine Tiermilch , kein
Milchpräparat kann die Frauenmilch ganz vollkommen
ersetzen , — weder ihrer Mischung und Beschaffenheit noch
ihrer chemischen Zusammensetzung nach . Aber nur zu
oft ist die Mutter nicht im stände , dem Kinde selbst diese
Nahrung zu bieten oder ihm eine kostspielige Amme zu
halten . Die Kuhmilch aber ist wiederum in vielen
Gegenden Deutschlands , trotz aller Fortschritte im
Molkcreiwesen , nicht immer frei von gewissen bedenklichen
Bacillen , — denen der Tuberkulose , wie die namhaftesten
Autoritäten in den jüngsten Jahren nachgewiesen haben .

Gänzlich frei von Perlsucht sind aber die prächtigen
Schweizer - Milchkühe , die meist hoch oben in reiner Berg¬
luft , auf üppigen Alpenwiesen weiden und gemolken
werden und nur kurze Zett des Jahres in sauberen
Ställen verbringen . Diese gesunde , fettreiche , würzige
Milch ist in kondensierter , d. h. mit Zucker eingedickter
Form der Hauptbestandteil deS seit über 30 Jahren
in Tausenden von Familien so beliebten „Nestls - Mehls ,
das zugleich infolge seines Gehaltes an fein gepulvertem
Zwieback das Kind angenehm , gleichmäßig und ohne
störende Zwischenfälle ernährt . Seine Hauptvorzüge
find, daß man der ost - so zweifelhasten frischen Kuhmilch
nicht bedarf , daß es wohlschmeckend , für die BerdauungL ,
organe bekömmlich , völlig keimfrei und haltbar ist .

Für die zarte Menschenpflanze ist das alte , schlichte
ungekünstelte „ NestleMehl " , — die veredelte Form des
volkstümlichen Milch - Zwieback - Breies , — sicher die beste
Nahrung , die ihr Gedeihen am Zuverlässigsten garantiert .

Dr . Friedrich .

KleitiG
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GardinenhansGrobeFrankfnrter -
straße 9, parterre . _ ■' ,■33*

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rieicnauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Fraykfutterstraße 115,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -

straße 107, Reinickendorfersttaße 2ck, s,
Eharlottenbnrg , Wilmersdorferftraße
Str . 55. Teilzahlung gestattet . 722K *

Kindernährmittel , stets frisch ,
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäßigten Preisen . Flora -
Drogene , Paul Lemcke , Ripdorf ,
Kaiser Friedttchstraße 242 , beim

Herinannplatz . 1646b

Nähmaschine » und geuer - Ver -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solnisstrahe 43, Hof Keller . 857b

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hailsGermania,UnterdenLindeii21 II .

Fahrrad , wie neu . 50,00 , Naunyn -
straße 38 , Barbierladen . ri *

Frettchen . Staare , Kreuzschnabel ,
Vogelbauer billig . Schnelle , Große
Frankfurterstraße 13.

_
770 K*

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre . 133 «

Restnnratio » krankheitshalber ver -
käuslich . Näheres Rigaerstraße 1,
Seisenladen . _ _ 24316 *

Cigarreufabrik A. Tietz , In -
validenstraße 124 und Brcitestraße 23,
empfiehlt seine hervorragenden Nnm -
mern 21 5 Pfennig / 27 6 Pfennig .
22 7 Pfennig , 31 ?>/ , Pfennig , [-ff135 *

Nähniaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort , Landsbergersttaße 82

Restaurant billig zu verkaufen
wegen Uebernahme eineS Gasthofs
Urbanstraße 66. 2451b *

Restauration zu verkaufen Rostocker -
straße 40. 2452b »

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabriknicderlage Grobe Frankfurter -
straße 9, parterre . 733 *

Kautabak . Konsumenten und Wie -
derverkäufer wollen ihren Kautabak
aus der von den ausgesperrten Tabak -
arbeitern errichteten Fabrik entnehmen .
Die Vertrettlng für Berlin und Provinz
Brandenburg befindet sich Berlin N. ,
Zionskirchstraße 54, Cigarrenhandlung
August Runge , Inhaber S . Freuthal .
Versand nach außerhalb gegen Nach -
nähme ( 10 Pfund franko ) . Preise sind
die üblichen . _ [ 25406 *

Herrenrad ist billig zu verkaufen ,
Solmsstraßc 4 bei LeppiU . 2530b

Damenrad , neu , 80,00 ,
straße 6a, Restaurant . _

Brücken -
[ 71/10

Fahrrad verkaust billig Prinzen -
straße III , Hof 4 Treppen . [ 2442b

18 —1699 leere gut erhaltene
Cigarrenkisten sind billig zu verkaufen
bei Schütze , Charlottenburg , Schiller -
straße 4. 2535b

Mcyerlexikons . Brockhaus , Brehms
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hanneman » , Koch-
straße 56 I , Amt 4a, 6944 . 756K *

Französisch (billig ) Brcitestraße 5.

Englisch (billig ) Breitestraße 5.

Berpflichteter Patentanwalt Dam -
mann , Oranienstraße 57, Moritzplatz .

llnfallsachen ,
Reklamationen .
straße 65. _

Klagen ,
Pützger .

Eingaben ,
Steglitzer -

19396

Augnstabad . Köpnickersttaße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _

736a *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstt . 32, Quergebäude III .

VereinSzimmer , Zahlstelle paffend ,
Fernsprecher III 1785. I . V. Wilhelm
Gaßmann , Badstraße 14.

_
Metallbruch aller Art

Brodcrick , Oppelnersttaße 16.
kauft

1811b

VereinSzimmer zu vergeben , auch
passend für Zahlstelle . Rudolf Jurran ,
Nannynsttaße 86. [ 2453b *

Köslincr Hof , Köslinerstraße 8.
Sonntags zur Versammlung und
Tanz frei . Kein öffentlicher Tanz . [*

Zlnsertignng eleganter Herren -
zarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr 20. *

Rechtsbureau . Teltowersttaße
fünfundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
etteilung . _ _

753K »

Bncheronkanf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstraße 101. *

RechtSbnreau , Rechtshilfe , Ein -
gabegesuche , Raterteilung . Andreas -
strahe dreiundsechzig . _ [ 2542b *

Elektrotechnik Abendkursus be-
ginnt . Jackfon , Alte Jakobftraße 24.

Erklärung . Die dem Werkführer
Herrn Alfred Münzer Hierselbst am
6. dieses Monats zugefügten wött -
lichen und thätlichen Beleidigungen
bedauere ich und nehme dieselben
hiermit öffentlich zurück . Oskar
Langner . 25336

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer zu vermieten .
Strelitzerstraße 29, vorn HI links .

Sohlafstellen .

Schlafstelle vermietet Staudach ,
Koppenstraße 59, II . _ [ 25436

Schlafstelle , möbliert , finden zwei
Herren bei Frau Tittelbach , Oranien -
straße 204, Hos parterre . _ [ 71/12

Möblierte «chlafstelle ( Herren ) .
Schubert , Rixdors , Herrnannstraße 42.

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Korbmachergesellen auf Rohr¬
kiepen verlangt Holze , Oranien -
straße 3. 2538b

Tüchtige Rahmenmachcr verlangen
ans Gast u. Co. . Bilderrahmen -

brik , Kurfürstensttaße 146. 2531b

Drei tüchtige Steinmetzen und
einen Granitarbetter verlangt Nicolai ,
Müllerstraße . _

25366

Farbigmacher verlangen Leo Berg
u. Co. , Goldleisten - Fabrik ,
straße 82.

Chaussee -
2540b

Eine Wirtschafterin verlangt Hirsch ,
Glogauerstraße 3. _ [chl

Mamsells auf glatte und ver -
schnürte Jacketts , Fruchtstrnße 52, II .

Mamsells ans bessere Jacketts
außer dem Haufe, Preis 2—2,70 ,
verlangt Lobstein , Hussitenstr . 31. [*

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Zlnzeige » toste » 49 Pf . pro Zeile

5oItlll -Rti>attk «r
gesucht bis zum 1. September .

Offerten unter II . 7 an die Expedition
dieses Blattes bis zum 1. August . *

Es wird ein tüchtiger

Werkführer
für eine Goldleiftenfabrik ge »
sucht , selber muß von der Roh -
leiste bis zur Verpackung seine Sache
verstehen ; der Posten ist gut und
dauernd . 106/11 *

Bewerber wollen ihre Offetten unter
J. 765 an Haasensteln & Vogler
A. - G. , Nürnberg richten .

Tüchtiger Oberdrueker
für unsre Abteilung Brandenburg
gesucht . Derselbe muß mit allen vor -
kommenden chromolithographischen Ar -
beiien vertraut und felbständig abzu -
stimmen in der Lage sein . Nur erste
Kräfte , welche ein großes Personal
bereits mit Umsicht und Energie als
Oberdrucker geleitet hatten , wollen sich
schriftlich melden an die Filialfabrik der

Berlin - Nenroder Kunst -

anstalten [ 71/13
Aktiengesellschaft zu Brandenburg a. H.

Arbeiter - Sekretär
gesucht .

Mit der am 1. Oktober erfolgenden Ernchtung eines Arvciter - SekretariatS
in Dortmund ist die Stellung eines Sekretärs mit dein Anfangsgehalt
von 2400 Mark zu besetzen . Bewerber , welche über die nötigen Kenntnisse
verfügen und besonders auch in der Berggesetzgebung Bescheid wissen , wollen

ihre Offerten mit Angabe ihres bisherigen Wirkungskreises bis zum
1. August gelangen lassen an [ 2013L *

HjJBecfcerHPoirti�
Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading i » Berlt ».
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